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Nasi Bewegung ist rium Angeſegenßeit
Dic Erneucrer Deutsculands

209 Straſveriahren gegen Nazi- Abgeordnete Aber sie möchten sich vor Bestramng
fur Verleumeung und Gewalftaten durch Immunnätsscuutz retten

Am Mittwoch wird der Geſchäftsordnungsaus führung eines Vorführungsbefehls erſucht.

ſHuß des Reichstages zuſammentreten, um die Vor Eine ganz
hen See en. beſondere Numner iſt der vationalſozialiſtiſche

Abgeordnete zu beraten. Auf der gedruckten Tages Abgeordnete Ley.
ordnung für dieſe Sitzung finden wir 52 ſolcher An Gegen ihn ſchweben mehrere Verfahren wegen Ver
tr Es handelt ſich aber um eine weit größere gehens gegen das Geſetz zum Schutze der Republik,
n e en ken W de gen e zweimal wird um die Genehmigung zur zwangs-

e wei i ten. in Wincheng er Vegehren, Neue eiſen Vorführung gebeten. Trotz ſeines aus ver
un en Quellen fließenden verhältnismäßigman die einzelnen auf den Druckſachen vexzeichneten hohen Privateinkommens verweigert er die Zah

A mit den von den Behörden eingereichten un i vän. zuſammen, ſo ergibt ſich eine Geſamtzahl d r r W
v ſtrecung der dafür fälligen Freiheitsſtrafe. Der20 Straſverſahren vannſchweigiſche Miniſter Fran zen will die

nität aus der Welt terführung des Verfahren

w. P rauſe Oſtſich twi der Verantwortung für eine von ihm be
ha Ke chung zu ſtellen, ſo iſt das gangene Körperverletzung entziehen. Der Abge

ein Mißbrauch, dem der Reichstag aufs ent- ordnete Len z beantvagt Straffreiheit für ſein
fchiedenſte begegnen muß Vorgehen Widerſtand gegen die Staatsgewalt. Der

Von der Geſamtzahl von 290 Strafverfahren, de Abgeordnete von Ul rich erwartet Straffreiheit
ren Einſtellung der Reichstag beſchließen ſoll, ent in einem beim Reichsgericht ſchwebenden Verfahren
fallen nicht weniger als 209 auf die Natio wegen Hochvervats.

Fraktion. Die Kom So geht es in bunter Reihe durch alle 209 von
muniſtiſche Fraktion iſt mit 64 Anträſder nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion ge
gen bei dieſem Maſſenſturm auf die Jmmunität ſtellten Anträge auf Jmmunität. 35 Mitglieder
beteiligt. Auf alle übrigen Fraktionen des Reichs dieſer Fraktion, ein volles Drittel alſo ſind daran
tages kommen nur 7 Anträge: Sozialdemokraten 3, beteiligt. Und das erſt am Anfang der Tagung
Deutſchnationale 2, Bauernbund 1, Volksnationale 1. des Reichstags vom 14. September! Es zeigt ſich

n ſich alſo ſchon aus re fzadun, daß darin eine
e n Parteien, die in ihrer Agitation die Betig des Parlämants fordern do Parlament Verwilderung des politiſchen Kampfes,

nur dazu mißbrauchen wollen, um ihren Abgeord Rei d Anerkennu r Jmmuen Wüige Dueſſreiſeit Jür ihre Sandeengenf er er Reichstag durch Anertennung de J

en dazu benutzt, um

Wegen Seogünſti
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nität keinen Vorſchub leiſten darf. Der Geſchäfts
ordnungsausſchuß des Reichstags und das Plenum
werden dafür zu ſorgen haben, daß dem Mißbrauch
der Straffreiheit ein Ende gemacht wird. Der
Reichstag kann nicht ſeine Zuſtimmung dazu geben,
daß die Jmmunität von einem Teil der Abgeord
neten zur ſtraffreien Verleumdung, zur Umgehung
der Strafgeſetze und zur Verhöhnung der Juſtiz
benutzt wird!

Mörder und Sittlichkeits
voverbrecher.

g v
ſie ſich freilich blutige Köpfe holten.

ie Perſonalien einiger Haupt

gezogenen Stoßtrupps feſtzuſtellen.

Anführer der Nazis in der Saalſchlacht und
Vorſitzender der Nazigvuppe von Eiſerfeld iſt ein
ehemaliger Lehrer Remmert, der zuletzt in
Altenſeelbach, Kreis Siegen, tätig war. Dort
wurde er wegen Sittlichkeitsdelikt im
Jahre 1922 aus dem Schuldienſt entlaſſen und
außerdem mit acht Monaten Gefängnis beſtraft.
Dieſer Mann dürfte ſich für die völkiſche und
raſſiſche Erneuevung beſonders eignen.

Als einer der Hauptprügelhelden wurde ferner
ein gewiſſer Ewald Bernshauſen aus Neunkirchen,
Kreis Siegen, erkannt, der mit dem dortigen Stoß
trupp gekommen war. Bernshaufen iſt zum Führer

des deutſchen Volks deswegen beſonders beruſen,

weil er im Jahre 1918 wegen eines bei Altong
begangenen

Raubmordes zu zwölf Jahren Zuchthaus
verurteilt

wande Von dieſer Etrafe hat

er. eihm durch Gnadenakt des preußiſchen Juſtiz
miniſters unter Bewährungsfriſt erlaſſen. Dank
barkeit iſt eine ſchöne Pflicht. Bernshauſen ſuchte
ſich zu „bewähren“, indem er mit Stuhlbeinen und
Schlagringen gegen die Republik kämpfte. Offen
Je a zu denen, die mit beſonderer

vu e itatien d en gitationsphraſen der Nagis nach

Republik viel zu große Waſchlappigkeit gegen
gemeines Verbrechergeſindel zeige

Nun, dem Manne kann geholfen werden. Eine
r läßt ſich ja auch widerrufen.

dieſe Be wieder, aus welchenSchichten ſich der Nazis
rekvutieren.

gommus iberfollen Razinann

Am r t in BerlinMoobitvor einem Hauſe der Bremer Straße der 24jährige
Nationalſozialialiſt Herbert Berger, der ſich auf dem

d, von fünf
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geſchoſſes bedient haben, wird zur Zeit von der
Polizei noch geprüft.

Als die Polizei an der Ueberfallſtelle erſchien,
hatten die kommuniſtiſchen Täter längſt das Weite

Verurteilter Nazi. Vom Schöffengericht Berlin

Schöneberg wurde der e ZimmermannLouis Kühnemann unter en einer Be
fängnis verurwährungsfriſt zu ſechs Monatenteilt. Anemann hat an den Nazidemonſtrationen

gegen den Film „Jm Weſten nichts Neues“ teil
genommen und Polizeibeamte mit Steinen beworfen.

zu ſchaffen. Dieſe Stvaffreiheit ſoll ſich aber nicht
nur auf die Zeit erſtrecken, in der die Abgeordneten
ſSon dem Reichstag angehörten Ratonalſoialiſen Fihge rrveis ung des Justizsmmimisters

Kaatsauwaltschaft gegen Republikteinde
und Kommuniſten verlangen für ſich noch ein
Sonderrecht inſofern, als auch alle Verfahren
eingeſtellt werden ſollen, die ſchon eingeleitet wor
den ſind, als an die Abgeordnetentätigkeit der
meiſten Jmmunitätslüſternen noch nicht gedacht
worden iſt.

Bei der Kommuniſtiſchen Fraktion zen ers et Ger 3usttz in Hae- Naumburg t enenc repubkantsGer Kurs nof wendig
handelt es ſich zumeiſt um Beleidigungen
durch die Preſſe und in Verſammlungen. Jn eini-] Amtlich wird mitgeteilt: Der preußiſche Juſtiz
gen Fällen ſollen auch ſchwerere Vergehen geahndet miniſter Dr. Schmidt hat die Staatsanwalt-

friedensbruches, der Aufforderung zum Steuerſtreik Staatsintereſſe unerläßlich ſei, die durch Wort, Druck
oder des. Ungehorſams gegen Anordnungen bezich- oder Schrift gegen den Staat und ſeine Organe ge
tigt.

Weit

ſchlimmer iſt es mit den Nationalſozialiſten

beſtellt. Auch hier handelt es ſich zumeiſt um
öffentliche Beleidigungen durch die Preſſe und in
Verſammlungen. An der Spitze ſteht der Abge
ordnete Buch gegen den 36 Verfahren an
hängig ſind. Neben den üblichen Beleidigungen
hat er ſich mehrerer Vergehen gegen das Republik
ſchu v ſchuldig gemacht. An zweiter Stelle
kommt Gregor Straſſer, der 27mal wegen
Beleidigung oder Vergehens gegen das Republik
ſchutzgeſetz angeklagt iſt. Als dritter erſcheint der
ehemalige Paſtor Münchmeyer, der im
Reichstag den Titel „Fleiſchbeſchauer des Dritten
Reiches“ erhalten hat. Dieſer Gottesmann ſoll ſich
vevantworten wegen Beleidigung, Vergehen gegen
dag Reopudlitſchngeſeh und unbefugter TitelfühRechtslage zu
rung. Den Rbgeopdyeten Koch (Königsberg) be

richteten Beleidigungen mit dem ihrer Be-
deutung für das öffentliche Leben entſprechenden
Nachdruck und mit größter Beſchleunigung zu be
kämpfen. Ein ſchleppender Gang der
Verfahren, ſo erklärt der Juſtizminiſter, verhindere
den Beleidigten, die Unwahrheit der beſchimpfenden
Aeußerung in der Oeffentlichkeit baldigſt richtig zu
ſtellen, ermögliche andererſeits aber dem Beleidiger,
oft lügenhafte und gehäſſige Verdächtigungen ſo
nachhaltig zu wiederholen, daß die ſpätere gericht-
liche Verurteilung des Beleidigers den durch die
Ehrverletzung angerichteten Schaden nicht wieder
gutmachen könne. Aus dieſem Grunde müſſe in
ſonderheit dem häufig zu beobachtenden Streben der

Angeklagten, die
Aburteilung zu verſchleppen,

mit Strenge und mit allen nach der gegenwärtigen
Gebote ſtehenden Mitteln ent-

gegengetreten werden. Erforderlich ſei auch,
troffen a Anträge Gegen Goebbels, den Hitler daß die Staatsanwaltſchaft mit Ernſt und Nachdruck
m Kleinformat, liegen „nur“ 16 Strafverfahren
vor, weiſt wegen VBeleidigung, einmal wegen
Boſchivpfuvg der Reichsfarben. 12 Strafverfahren
fedwohen

nen Folfe Wird un die

das Staatsintereſſe in den Mittelpunkt ihrer Aus
führungen ſtelle und in der Regel entſprechend der
von dem Täter an den Tag gelegten Niedrigkeit der

en den h Feder; in Geſinnung empfindliche Freideitsſtrafen in Antrag
nehmigung zur Durch bringe.

Der Juſtizminiſter weiſt die Staatsanwaltſchaften
weiter darauf hin, daß bei einfachen und klarliegen
den Fällen im Intereſſe beſchleunigter Aburteilung
die Frage zu prüfen ſei, ob der Erlaß eines Straf
beſehls in Frage komme. Abgeſehen von Fällen
mit verwickelter Sachlage könnte in ſolchen Straf
ſachen auch im beſchleunigten Verfahren Anklage
erhoben werden.
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Halle, den 28. Januar.

Die Verordnung des Juſtizminiſters iſt von
beſonderer Bedeutung für Mitteldeutſch
land. Naziverbrecher fanden vor verſchiedenen
Richtern in Halle und beſonders in Naumburg
meiſtens ſehr milde Verurteilung; in
vielen Fällen kamen ſogar

Geſetzesübertretungen der Nazis gar nicht ein
mal vor Gericht,

da die Staatsanwaltſchaft keine Anklage erhob.
Scheinbar iſt die Oberſtaatsanwaltſchaft in Halle
zu ſehr mit angeblichen Geſetzesübertretungen
republikaniſch eingeſtellter Bürger beſchäftigt,
wenngleich es ſich dabei in den meiſten Fällen wohl
nur um Lappalien handelt. So kam vor kurzem
in Halle ein Fall aus dem Kreiſe Wittenberg zur
Verhandlung. Dort hatten Gemeindevertreter dem
Staat Rechnungen über Reparaturen eingereicht,
die zum Teil noch nicht ganz vollendet waren. So
fort wurde gegen ſie Anklage erhoben. Bei der

Verhandlung vor einem halliſchen Gericht legte
der Richter der Staatsanwaltſchaft nahe, die An
klage zurückzuziehen, da es ſich hier nur
um eine formelle Geſetzesübertretung
handele. Der Staatsanwalt erblärte dazu, daß er
derſelben Auffaſſung wie der Richter über die

Harmloſigkeit des Borganges

wäre, daß er aber die Anklage nicht zurückziehen
könne, da er an die Weiſungen des Ober
ſtaatsanwalts gebunden ſei.

Es iſt alſo unbedingt notwendig, daß die Ver
ordnung des Juſtizminiſters in Zukunft auch
ſinngemäß ausgeführt wird, d. h. alſo,
daß ſich die Juſtiz von der Verfolgung gering-
fügiger Angelegenheiten freimacht und endlich mal
mit aller Schärfe gegen die nationalſozia-
liſtiſchen Gewaltpolitiker vorgeht. Das
würde auch ſelbſt der Auffaſſung der deutſch
nationalvolkstkonſervativen „SaaleZeitung“ ent
ſprechen, die am Dienstag die Aufforderung an die
Reichsvegierung richtete, endlich dem

Bürgerkrieg in Deutſchland ein Ende zu be

Wir können nicht annehmen, daß ſich etwa dieſe
Antibürgerkriegseinſtellung allein gegen die Ge
walttaten der Kommuniſten richtet. Haben
doch die Nationalſozialiſten in rowdyhaften Ueber
fällen und Ausſchreitungen auf friedliche Bürger
den Kommuniſten längſt den Rang abge
laufen.

e



mit ihnen die
Verhandlungen zu ſtören,

indem ſie alle Gegenſtände
auf die Tagesordnung zu ſetzen, mit denen ſie gegen
die preußiſche Regierung Stimmung zu machen
hoffen. Vorgänge aus der Polizeiverwaltung Kaſſel,
Reden des Polizeipräſidenten Grzefinſki, das Verbot
en die Beamten, ſich für die Nationalſozialiſtiſche
und die Kommuniſtiſche Partei zu betätigen, Erleich
terung der Durchführung von Volksbegehren und
Volksabſtimmung ufw. ſollten alle auf einmal
erledigt werden, obwohl unmittelbar zuvor der
Aelteſtenausſchuß beſchloſſen hatte, im Intereſſe der ſie
Etatberatung alles andere zurückzuſtellen. Kein
Wort hatten die Deutſchnationalen im Aelteſtenrat ginge

erkwürdige Vergr wohlhinter ine äh

Dieſe Reform beſteht im weſentlichen in der Zu
ziehung einer allerdings ausreichenden
Zahl von Landarbeitern in die amtlichen Ber
tretungen der Land wirtſchaft. Nationalſozia-
liſten und Deutſchnationale bekämpfen dieſe

Erweiterung der Rechte der Londarbeiter

aufs leidenſchaftlichfte. Hingebungevoll
dabei die Kommuniſten mit der äübli

fadenſcheinig- durchſichtigen Ausrede, die Reform
ihnen nicht weit genug. Lediglich dieſer

von der Dringlichkeit ihrer Anfragen und Anträge Widerſtand hat die rechtzeitige Verabſchiedung des
geredet. Sie halten ſie auch offenbar ſelbſt nicht
für dringlich. Aber ſie nahmen die Gelegenheit

Reformgeſetzes verhindert und die rechtzeitige Neu
wahl der Landwirtſchaftskammern vereitelt.

Gandhis Friedensbedingungen
Gandhi u m eingetroffen,

wo er von Hunderttauſenden mit enthuſiaſtiſchem
Jubel begrüßt wurde. Er iſt bei einem befreun
deten Fabrikanten abgeſtiegen. Stundenlang ſtanden
die Maſſen vor dem Hauſe, bis Gandhi auf den
Balkon trat und ſeine Anhänger aufforderte, ruhig

Hauſe zu gehen und ſich an das Spinnrad zu
etzen.

Jn der Nacht zum Mittwoch wird der allindiſche
Führer nach Alahabad weiterreiſen, wo das all
indiſche Komitee verſammelt iſt. Jrgendwelche Be
u ſind jedoch einſtweilen nicht zu erwarten.

ndhi erklärt immer wieder, er werde die Rück
kehr und die Ausſprache mit den Delegierten der
Bondoner Konferenz abwarten, bevor Pläne über die
künftige Politik des allindiſchen Kongreſſes gefaßt

werden ſollen. Der Kern dieſer künftigen Politik
und die Sinnesart Gandhis werden jedoch aus

einem neuen Jnterview ſichtbar. Darin erklärte er:
„Jch dürſte nach Frieden, wenn u
S

nur Frieden geben, wenn erſtens die politiſchen
Gefangenen befreit ſind, zweitens wenn die Re

Volke das Recht der Salzgewinnung gegeben wird.

Inzwiſchen wird von der allindiſchen Bewegung
der Boykott gegen die Geſetze fortge-
e t. Jn Patna kam es dabei zu ſchweren Zu
ammenſtößen chen der Polizei und 10 000 De-
monſtranten. 5 Perſonen wurden getötet, 3 Offi
ziere und 6 Poliziſten verwundet. Der Bürger
meiſter von Kalkutta, Boſe, war am Sonnabend
aus dem Gefängnis entlaſſen worden. Am Montag

Demonſtration, in der er zum Boyfkott der Geſetze
aufforderte. Er wurde verhaftet und am Dienstag
wieder zu 6 Monaten Kerker verurteilt.

Die Haltung des Auf dem Partei
tag des weſtfäliſchen Zentrums erklärte der Führer
der preußiſchen Zentrumsfraktion, Dr. Heß, daß
die preußiſche Fraktion in Uebereinſti mit
allen Parteiinſtanzen niemals in irgendeiner F
mit den extremiſtiſchen Parteien zuſammen arbeiten
werde. Jnſofern käme eine Zuſammenarbeit mit
den Nationalſozialiſten überhaupt nicht in Frage.

Attentat auf den Auf den italie
niſchen Generalkonſul in Zürich, Bianchi, iſt am
Dienstag von einem jungen Italiener namens Lino
Baſſi ein Attentat verübt worden. Bianchi
wurde durch zwei Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Der
Täter hat, wie es ſcheint, nicht aus politiſchen Mo
tiven, ſondern aus Rache gehandelt, nachdem der
Generalkonſul ihm eine Bitte abgeſchlagen hatte.

marſchierte er bereits wieder an der Spitze einer tages

getan hätten.
Gegen die in der letzten Zeit innerhalb der Ar

verſ Seiten verübten
größter Unwille. Dem hat jetzt der Abgeordnete
Scurr, der in der vergangenen Woche gegen die
Regierung in der Frage des Schulgeſetzes geſtimmt
hatte, Rechnung tragen müſſen. Er war im Beirat
der Labour Fraktion und mußte jetzt ſeinen Poſten
niederlegen. Auch Mosley und ſeine Freunde haben
am Dienstag eine ſcharfe Zurückweiſung erhalten.

Der Führer der Deutſchnationalen Volkspartei,
Reichstagsabgeordneter Hugenberg, ſprach am
Dienstagabend in Berlin anläßlich des Geburts

des Exkaiſers auch wieder einmal über
Politik. Unter anderem führte er aus:

„Aber es gibt einen anderen Weg, der unſer
Volk aus dem Elend herausführen kann. Nur die
nationale Oppoſition kann ihn weiſen und gehen.
Kurz könnte man ihn mit dem Wort bezeichnen
Zuvück zur Helfferich-Mark, zurück zu
einem in ländiſchen Umlaufmittel, das
unſerer Wirtſchaft eine unabhängige Grundlage
der Entwicklung gibt.“ h

Die Helfferich Mark war die Roggen
Mark, die von Helfferich zwar propagiert, aber
dann nicht eingeführt wurde. Eine Roggen
Mark ſollte einer beſtimmten Menge Roggen gleich
ſein. Der

Roggenpreis hat auf dem Weltmarkt ſeit 1924
die tollſten Auf und DeggerWbedwegnngen mit

gema
Wenn Hugenberg heute alſo die RoggenMark ſtatt
der GoldMark haben will, ſo hätte die deutſche

v unter Führung der
aus Zentrum,

en.

en e ſeien Aerd verlenmdet.Warſchan wurde e h de
r r n nt zu 6 Mo-nnaten Gefängnis und 500 Slot a re verur

et Gegen das Urteil wurde ſofort Berufung ein
e

Poiuears erneut erkrankt. Wie die RadioAgen
berichtet, hat der ehemalige Miniſterpräſident

Poincaré, der ſich nach ſchwerer Krankheit ſo weit
erholt daß er ich ſein Krankenlager für

beiterpartei von
Extratouren herrſcht bei der Mehrheit der Fraktion werden.

de ve:v reſtern in Gdi nunmehr auch der Eiſencahre Labuda ſeinen ſchweren Verletzungen er
legen. Die Zehl tet Tode bei der Singer
Eiſenbahnkataſtrophe erhöht ſich damit auf fünf. Für
Wege übrigen Verletzten beſteht keine Lebensgefahr
mehr.

ination n Dritten Reich
Wie Hagenberg das deutsche Volk „bereichern“ win

Wirtſchaft zwar eine abſolut „unabhängige“
Grundlage der Entwicklung, aber dieſe Entwicklung
würde ſich unabhängig von jedem Wirtſchaftsver
kehr in der Welt vollziehen, dieſer unabhängig
von jeder wirtſchaftlichen Vernunft und würde zur
vollſtändigen wirtſchaftlichen Vernichtung Deutſch
lands führen. Deutſchland läge für die ganze
übrige Weltwirtſchaft auf dem Monde, es ſei denn,
Deutſchland würde neben der Roggen-Mark als
zweite Währung für den Verkehr mit dem Aus
land den Dollar einführen. u
e

n, die De die Jnflationserinnerungen mit allen Währungkfragen
verknüpfen.

Weil er, wie die Nationalſozialiſten, die durch
die Wirtſchaftskriſe leidenden Maſſen mit dem
Wahn täuſchen will, das „Dritte Reich“ bringe
Geld und nochmals Geld, ſo daß ſchließlich alle
Not ein Ende haben würde. Hugenberg ſpricht
nicht von Jnflation vorſichtigerweiſe, aber er
erweckt in ſeinen Hörern Reichtumsträume, die
nur mit Jnflation zu erfüllen ſind.

Mit Jnflation ins „Dritte Reich“.

Halliſches Stadttheater.
W. A. Mozart: Die Fauberflöte“.

Feſtaufführung zum 175. Geburtstage.
Mozarts vreiches Lebenswerk erfuhr mit der

„Zauberflöte“ ſeine Vollendung. Rein äußerlich,
kulturhiſtoriſch ſtellte er mit der „Zauberflöte“ die
deutſche Oper der italieniſchen entgegen. Aber
Kbers Formale hinaus ſchenkte er der geſamten
Menſchheit ein Werk ſtärkſten ethiſchen Gehalts,
gipfelnd in der Forderung wahrer Menſchlichkeit.

Das Textbuch hat hieran den geringſten Anteil.
Der Wiener Poſſendichter Emanuel Schika
neder hat nur die in ihrer Art allerdings ur
wüchſigen, Papagenoſzenen geſchrieben. Wertvoller
ſchon iſt die Mitarbeit Ludwig Gieſekes, der
der von Schikaneder geplanten Zauberpoſſe den
dramatiſchen Jnhalt gab. Trotzdem würde das
Buch ohne die Muſik Mozarts heute längſt ver
geſſen ſein.

Nicht nur der Reichtum und die Jnnigkeit der
Melodien, ſondern vor allem die faſt überirdiſche,
geniale Erfindungskraft, die unwergleichliche drama
tiſch muſikaliſche Geſtaltung des tiefen Sinnes
machen dieſe Oper zur Meiſterſchöpfung. Daß
trotzdem Mozarts Muſik jahrzehntelang nur als
„ſchön“ (im Gegenſatz zur „erhabenen“ Muſik
Beethovens) empfunden werden konnte, zeigt die
völlig falſche Bewertung, zeigt völliges Verkennen
ihres tiefinnerlichen Weſens. Erſtaunlich und er
greifend, daß ein Menſch, der nie von den Sorgen
des Alltags völlig frei war, ſich ſo über alles
Menſchliche erheben konnte, daß er den ſchwachen
Stoff weit über freimaureriſche Tendenz hinweg
zum Hohenlied edlen, verantwortlichen Menſchen-
tums formen konnte. Und ſelbſt der komiſche, teil
weiſe triviale Papagenopart wird in ſeinen Händen
zur innerlichen Heiterkeit, und aus ihm erſtehen
volksliedmäßige Weiſen, die durch die graziöſe, faſt
ſpieleriſche Leichtigkeit immer wieder entzücken.

Die Aufführung der „Zauberflöte“ durch die
halliſche Oper war eine würdige Mozart-
ehrung; ſie brachte das vollendete Werknen ne t. Deutlich ſpürbar innerliches Mit

ſchaffen aller Mitwirkenden gab dem Abend feier
lich weſhevolles Gepräge.

Die nene Jnſzenierung (A. W. Rößler)

beruht auf der Textbuchausgabe von 1792; ſie hält
erfreulicherweiſe einige Weitſchweifigkeiten im
Dialog fern und iſt auch in der Umſtellung
einiger Szenen glücklich; nur konnte auf das Er
ſcheinen der wilden Tiere ruhig verzichtet
werden. Stimmungsvoll find die Entwürfe der
Bühnenbilder und Koſtüme von Paul Horn
(Halle) in ihrer modernen Farbigkeit. Hatte er
ſchon für den erſten Auftritt der Königin der Nacht
ſowie für den Tempelvorhof beſonders eindring
liche Bilder geſchaffen, ſo gab er doch noch eine
Steigerung im letzten Bild, das durch ſeine reine

tfülle überwältigte. Auch die techniſche Seite
der ſchnellen Verwandlung war glänzend gelöſt.

Erich Bands Stabführung gelang es,
das Werk von den im Dufe der Jahre angeſetzten
Schlacken faſt völlig zu befreien. Nur der Allegro
ſatz der Ouvertüre erſchien anfänglich nicht klar ge
nug, auch iſt eine Uebertonung der Sechzehntel
figuren trotz vorgeſchriebenem Forte zu ver
meiden. Das Orcheſter ging auf alle Fein-
heiten der Auslegung ein. Der von Ernſt Kramer
geſchulte Chor ſang heworragend.

Als Königin der Nacht erfreute Elfriede
Draeger durch ihren lieblichen Sopran, einige
Unreinheiten in den Koloraturen werden ſich ſicher
noch verlieren. Großes Format hatte die Pamina
Eliſabeth Grunewald s, vorzüglich in der Zart
heit der erwachenden Liebe, ſtark in der fein dra-
matiſch ausgefeilten Selbſtmordſzene. Ein würdi-
ger Partner war ihr Willy Wilfried, der ſich
als Tamino auch als Mozartſänger glänzend ein
führte. Ferdinand Frantz ſchöpfte die Rolle des
Saraſtro geſanglich nicht voll aus, war aber dar
ſtelleriſch ſehr überzeugend. Ganz herrlich: Carl
Momberg als Papageno; er hielt von Geſang
und Spiel jede billige Uebertreibung fern und
erſpielte ſich mit der reizenden Papagena Ruth
Schöbels einen Sondererfolg. Walter
Kathammers Monoſtatos, etwas zu ſpring-
lebendig aber famos den intrigierenden Ton tref
fend. Die übrigen Mitwirkenden unter ihnen
beſonders lieblich die drei Knaben fügten ſich
vortrefflich ein.

Ganz feſtlich leitete Anne-Lieſe Johow mit
Grillparzers

E. St.
Zu Mozarts Feier“ den Abend ein.

Der 30. Todestag Giuſeppe Verdie

der große italieniſche Komponiſt, Schöpfer der
Opern „Rigoletto“, „Ernani“, „La Traviata
„Troubadour“, „Aida“, „Othello“, „Falſtaf“ und
einer Anzahl herrlicher Kirchenkonzerte, ſtarb vor
30 Jahren am 27. Januar 1901 in Mailand.
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Der Schöpfer der „Aida“, des „Rigoletto“, derTraviata“, des „Othello“, des Zeenbatonr

mmte aus den einfachſten Verhältniſſen; ſein
ter hatte eine kleine Herberge in Roneole bei

Buſſeto. Die erſte Sehnſucht des kleinen Gui.
war die Orxgel der Dorfkirche; ein Gott

nkte ihm der Organiſt Baiſtrocchi. Der Gott
tte ein gutes Herz und offenbarte dem Knabener Grund ſeiner brſweidenen Kunſt. Als es

men rer neten

gut aber weiter drängte, fand ſich im nahen
uſſeto ein hochherziger, muſikliebender Kaufmann,

Antonio Barezzi, der ſpäter der Schwiegervater
des Komponiſten wurde. Mit ſeiner und der Ge
meinde Hilfe konnte Verdi aufs Mailänder Konſer
vatorium gehen. Maeſtro Baſily, der Zenſor des
Konſervatoriums, prüfte und entſchied: Verdi
wurde wegen vollſtändigen Mangels an
muſikaliſcher Veranlagung“ zurückge-
wieſen. Der Herr Profeſſor mußte es ja wiſſen!
Glücklicherweiſe verzweifelte der aus allen Him
meln gefallene Verdi nicht, ſondern ging ſporn
r s zu Lavigna, dem „moaeſtro al cembalo“ an

r Scala. Der gewann eine andere Anſicht von
dem jungen Muſi er und nahm ihn auf.

Zwei Jahre ſpäter nahm Verdi Revanche; aber
darin blieb er der große Menſch, der er war.

zaſily kam eines Tages zu ſeinem Kollegen Lo
43 und beklagte ſich. daß von 28 konſervatoriſch
gebildeten Bewerbern für einen Kapellmeiſterpoſten
nicht einer imſtande ſei, auf ein Thema von ihm
eine Fuge zu machen. Verdi ſtand zufällig daneben.
Auf ihn deutend, meinte Lavigna lächelnd: „Der
hätte es gewiß gekonnt!“ „So, das wollen wir

leich ſehen“, erwiderte Baſily und gab' Verdi das
)ema. Der Junge ſetzt ſich etwas abſeits die

beiden plaudern weiter. Nach einer Weile über
reicht Verdi ſchweigend ſein Werk. Baſily ſieht es
durch, Verlegenheit und Staunen zeigen ſich Leut-
lich auf ſeinem Geſicht. „Sie haben t eine
Doppelfuge aus meinem Thema gemacht!“ Darauf
antwortet Verdi mit höflicher Verbeugung: Nur
deswegen, Maeſtro, weil ich es etwas mager ſand.“

Steinach 70 Fahre alt.
Profeſſor Dr. Eugen Steinach feierte am

27. Januar ſeinen 70. r a in Hohenems
WVorarlberg), als Sohn eines Arzles geboren ſtu
ierte er in Genf und Wien, 1890 habilitierte er

ſich an der deutſchen Univerſität in greg wo er
ſpäter Profeſſor wurde. 1918 berief die Akademie
der Wiſſenſchaften in Wien Profeſſor Steinach al
Vorſtand der biologiſchen Verſuchsanſtalt, wo er
ſeither arbeitet. Steinachs Arbeiten über die
Phyſiologie der Keimdrüſe, ihre Feminierung, i
Maskulierung (Umwandlung in das gegen ilige
Geſchlecht) und Wiederbelebung, machten ihn als
Entdecker der rjüngung“ är. Das von
Steinach dargeſtellte weibliche Sexualhormon
als Präpargt unter dem Namen Progynon bekannt

T hat die Therapie bei Störungen des weiblichen
nichts mehr zu offenbaren gab, der begeiſterte O rganismus weſentlich erleichtert.



Hr. 23 Mittwoch, den 28. lanuar
Im Sagaletal rüſtet man

Rotwendige Holzungsarbeiten an der Würfelwieſe.
Die parkliche Alg des Saaletales mit ſeinem

rrlichen Baumſchmuck und ſeinen weiten Wieſen
ächen iſt eine der vornehmſten und verantwor

Da ten Aufgaben der ſtädtiſchen Gartenver
g.

Neben den gegebenen Felſen und Waſſerläufenfind Bäume und Sträucher die a u
menden und räumlich begrenzenden Gebilde. We
richtige Ein und Anordnung iſt entſcheidend für die
Geſamtwirkung, wobei die charakteriſtiſche Schön
heit des Einzelbaumes oder der kleineren Baum

ruppen die größte Rolle ſpielt. Dieſe Kleinarbeit,
ſich auf die Pflege pflanzlicher Einzelheiten be

e ſetzt gründliche Kenntnis der Anſprüche undachstumseigenſchaften aller Baumarten voraus.

Mit die wichtigſte Aufgabe des Pflegers iſt die
rechtzeitige Freiſtellung der wertvollſten und e
undeſten Einzelbäume und die Durchlichtung der

ruppen und größeren Beſtände.

Der Griff nach

By
u

der Giftmedizin
Einzelheiten vom Opinum- Prozeß wanzig Auch der kommuniftiſche

Stadtvater Kölz unter den Morphiumkoſtgängern
Halle, den 28. Januar.

Wegen Ver r r ienstag der A ken eGrauert, der Verwaltungsdirektor Pfeiffer
und der Vorſitzende der AOK., der dec z a r e Sailigre vor dem halliſche öff

n enn. Das laugeri v verantworte u teten Zwanzig auf 130 Mk.,
1 und Grauert auf 10 Mk.

Geldſtrafe. Pfeiffer wurde freigeſprochen.

Zu dieſem geſtern bereits mitgeteilten Urteil
ſind recht intereſſante, in der eingehenden Verhandlung zur Sprache gekommene Einzelheiten

tmedizini wecke ien r undabgegeben zu haben. Der Auſag

rgebnis der

e ſich nämlich durch die glaubwürdigen Aus-
agen des Oberapothekers heraus, daß die frag-

n Morphiummaterialien, die ſich aus 21 Mor
phiumampullen und 250 Stück Morphiumtabletten
ger ten, auf rechtmäßige Weiſe in den

OK. gelangt ſind.
Auf zweimalige Verordnungen von Kaſſen

r Die alljährlichen Winterarbeiten im Saaletal nach Den Angeklagten wurde vorge-
ſind in dieſem Jahre vorerſt auf die Würfel worfen, Morphium
wieſe konzentriert. Als beſonders wertvolle Pflan nichtgenehmigten
ungen ſind hier vorhanden ein geſchloſſener Be auch unbefugt
and von Eichen, ein dem Wuchs entſprechender punkt, der ſich auf das unberechtigte Au

etwas lockerer von Schwarz und Silberpappeln, bewahren des Morphiums gegen ſämtliche An
eine einheitliche Eſchenpflanzung am Ufer desſgeklagte richtete, wurde durch das
Mühlgrabens und außerdem ſind Eichen Beweisaufnahme ſeiner Grundlagen entzogen. Es
einzelbäume nach deutlich erkennbarer Abſicht plan
päsig über die ganze Wieſe verteilt. Jhnen, als ſe
den langlebigſten von allen anderen Bäumen, mußſli
die ſorgfältigſte Pflege zukommen. Solche gründ-

lichen Durchholzungen ſind manchmal dem Laien
etwas hart erſcheinende Maßnahmen, die hier Beſitz der
mit ihrer Folgerichtigkeit auch eine Lichtung der zweimc

e Wieſe durchſchneidenden Kaſtanienallee nach ſichſärzten hin, die in den Jahren 1921 und 1927 krebs-
a Die Allee bleibt in ihrer ſchattenſpendenden kranken Kaſſenpatienten Morphiumampullen ver
m irkung erhalten. Die durch die Lockerun

aſtanien bald wieder geſchloſſen ſein.

ent- ſchreiben mußten, hatte die Selbſtabgabe-
ſtehenden Lücken werden bei der Raſchwüchſigkeit derſſtelle der AOK. die Anſchaffung und erab

reichung der vorgeſehenen Mengen übernommen.
Das Strauchwerk, das unter ſtark ſchattenden Da der eine Krebskranke geſtorben war, ohne die

Bäumen ſteht und dadurch nicht recht gedeiht, wird für ihn beſtimmte Morphiumarznei voll verbraucht
entfernt. Vogelneſter wurden hier niemals gefun zu haben, und da der zweite „Morphiumpatient“

c

r. den Vogelſchutz beſonders geeignet erwie
i

Der früher vorhanden geweſene Durchblick vom
nen Robert-FranzRing über die Saale bis nach Imiſt im Laufe der Jahre leider ganz zugepflanzt un

e h

wird nunmehr wieder erſtrebt. Das
können.

verwachſen. Dieſer ſchöne und anmutige Parkblick kaſſe rechtmäßig erworben.

den, wohl weil es als lichtes Geſtrüpp zu dicht anſim Verdacht ſtand, Selbſtmorphiniſt zuvielbegangenen Wegen lag. Die Gartenverwaltung ſein, und daher weniger Ampullen durch die Selbſt-

beabſichtigt, dafür an geeigneten Stellen Gehölzeſabgabeſtelle als wie vorgeſehen erhielt, ſo war der
anzupflanzen, die r ihr dichtes Wachstum v Ueberſchuß von 31 Ampullen entſtanden.

ſ en die Anweiſungen der betreffenden Aerzte dazu ver
Durch

laßt hatte Oberapotheker W. die gefährliche
Medizin dann in einem a
chen in der Selbſtabgabeſtelle aufbewahrt. Auch
die 250 Morvhiumtabletten hatte die Ortskranken-

Aus Gründen der
r wieder Ziel wird Wirtſchaftlichkeit war Oberapotheker W. dazu

allerdings erſt in einigen Jahren erreicht werden ühergegangen, die von Zahnärzten den Zahn-
kranken viel verſchriebenen Morphiumtabletten
durch die Selbſtabgabeſtelle auf ärztlichen Antrag
hin ebenfalls den Patienten auszuhändigen. Dem
vorausgegangen war natürlich erſt die aus den er-

alle Sparkaſſengſäubiger beim AKV. wähnten Gründen ohne weiteres bewilligte An
Wie uns bekanntgeworden iſt, liegen in den Ver ſchaffung der Tabletten.

teilnngsſtellen des AKV. Einzeichnungs- Während unter den geſchilderten Umſtänden
liſten für die Sparkaſſengläubiger des alle Angeklagten von vornherein ſtraffrei ausgehen
t auf. Durch Unterſchriftserteilung in dieſen mußten bezüglich der Aufbewahrung der

wird der Vorſtand des
eſelten en zu DerVorſitzende des Genoſſe rates iſt linien
treue kommu funktionär Guſtav
BVorrmann. die Jntereſſenvertretung derr r.wird, brauchen wir wohl nicht beſonders zu be

r nn ung inAKV. holen
und im Arbei Harz 42/44.

et h eSonntag, dem 1. ruar 1931, findetdie für das Jahr Jösn e treten
konferenz der SAJ. (9 Uhr
Auf der sordnung ſtehen fo
1. Die politiſche J ungkriegszeito 5
Gruppen, ihre Pelegierga daraufW nea do e en ehe

e.

eAue

alſo Sonntag ſtatt.
Unterbezirksleitung. Hans Schmidt.

llen und Der Angeſte
ürſ die Herrn Zwanzig nicht gerade in einem günſtigen

n Licht erſcheinennferenz findet wegen der Nölting- Verſammlung worden. Als er nämli

GenoſſenMorphiumartikel, haben ſie ſich mit Ausnahme
der Pfeiffers, der von den zweiten Handlungen über

i den kom haupt nichts wußte, doch
der verbotenen Abgabe von Morphium

ſchuldig gemacht.
So hat der angeklagte Oberapotheker W. im

Frühjahr 1928, als er ſtarke Zahnſchmerzen hatte,
an drei Tagen täglich dreimal je eine Tablette der
nur auf hie Anordnung zu neh-menden Giftmedizin eingenommen. n ander
mal kam der h Kölz damalshochangeſehener KPD.-Stadtvater unda m noLiſten. Alle Sparer imbei den Gewerkſchaftenſ e angte unter Berufung auf ſeine Stadt

enſperordnetentätigkeit auch von der
verbotenen Fguet um ſeine
tillen. Da W. kein Unmenſch

m jammernden Stadtvater die Bitte.
de dann das ppeninſriſe Blatt die

ollen gebracht.) Un

ſohn en zuiſt, ſo gewährte er

Se
dann hat W. auch noch

im Heim ſtatt. Herrn Zwanzig als damaliges Vorſtandsmitſende et dic der drt
n der Nach gänger gehabt.

t Paul idt, e veen 4. n bitte die ſo
krankenkaſſe zum Morphiumkoſt
Da Herr Zwanzig aber nicht ge

gm er v reren e erieren,
t ihm W. er die abe geſperrt.e Grauert iſt auf eine Art,

ie Affäre mit verwickelt
eine Zeitlang für W. die

Selbſtabgabeſtelle verwaltete, kam eines Tages ſein
Vorgeſetzter Zwanzig zu ihm und forderte ihn auf,

t, in

Ein roter Kardinal entführt
Einbrüche über Sinbrüche in jeder Racht Von der Wurſt bis Hamenſchlüpfer

Was t nicht alles geſtohlen wird! Jn
porvergangener acht erbrachen Diebe das Vogel

s des Zoologiſchen Gartens und ent
wendeten daraus folgende wertvolle ausländiſche
Vögel: einen roten und einen grünen Kardinal,
einen Dominikaner und einen Purpurtangara. Die
Diebe werden ſicher verſuchen, d ren Vögelan Vogelhandlungen oder Vogell et zu ver
kaufen. Jm ntereſſe der Allgeme c werden
deshalb Perſonen, die zweckdienli itteilungen
ma können, gebeten, ſich auf Zimmer 104
Polſzeipräſidiums zu melden. Vor Ankauf der Tiere
wird gewarnt.

Hn der gleichen Nacht entwendeten Diebe dei

einem Einbruch in ein Strumpfwarengeſchäft in der
Gr. Ulrichſtraße eine beträchtliche Menge Strumpf-
waren und Damenſchlüpfer. Jm Süden der Stadt
wurden aus einem Lebensmittelgeſchäft 50 Tafeln
Schokolade und 10 Pfund Pralinen geſtohlen. Sach-
dienliche Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei,
Zimmer 100, entgegen.

Auch in letzter Nacht wurden mehrere Ein-
brüche verübt. Heimgeſucht wurden ein Zigarren-
geſchäft, eine Konditorei, ein Lebensmittelgeſchä
und eine Villa. Was geſtohlen wurde, ſteht n
nicht feſt. Jn einem der Fälle war von den Ein
drechern ſogar die Telephonleitung durchgeſchnitten
worden, damit ſie ſicherer arbeiten konnten.

Schränk

ihm von den Tabletten zu geben, die er immer
von W. r habe. Da Grauert nichts von
ſolchen Tabletten wußte, ſo bezeichnete ihm Zwan-
ig ohne Angabe des Namens der Tabletten deren
agerungsgrt. Als die r Medizin dann

gefunden war, er wanzig das Glas mit einer
rößeren Anzahl der Tabletten in Beſchlag. Gr.u ihn gewähren laſſen, denn, wie er in der Ver-

andlung angab, Herr Zwanzig habe ausgeſehen,
als wenn er zuſammenrutſchen wollte.

Ein Sachverſtändiger bekundete eindeutig, daß
in dem Verhalten der drei beteiligten Angeklagten
ein Verſtoß gegen das Opiumgeſetz zu erblicken ſei.
Trotzdem fühlte ſich Herr Zwanzig als einziger be
wogen, ſeine Handlung ſ verteidigen, indem er
behauptete, daß er nicht als 2. Vorſitzender, ſondern

Parteigenossen!
Gewerksehaftskollegen!

Arbeltersportler!
Reichshannerkameraden

Freitag, den 30. Januar, 184 Uhr: Treffen
am „Gewerkschaftshaus“. Fahnen und Spiel-
leute zur Stelle.

Der Aktionsaussehusß.,

GGGÄGÖGÖÜtfwwoeaeee,
als Verſicherter das Morphium in Empfang ge
nommen habe.

Obwohl der Staatsanwalt für ihn nur 30 Mk.
Geldſtrafe beantragt hatte, perergie das Gericht
über ihn eine ſolche von 130 Mk., denn ſeine Tat
ei als die ſchwerſte zu bewerten. In ſeiner
oſition hätte er ſ ungeſetzlicher Handlungen

ganz enthalten müſſen. Das ſei aber nicht nur
nicht geſchehen, er habe vielmehr obendrein als
Vorgeſetzter den Gr. zu ſtrafbaren Handlungen
verleitet.

Die Ausſperrung der Holzarbeiter in Halle
Der Kampf im r verſchärft ſich von

Tag zu Tag. Mit allen Mitteln verſuchen die
Unternehmer e zu bekommen. Jnſerat
auf Jnſerat wird in den angeblich unparteiiſchen
„Halliſchen Nachrichten“ aufgegeben, um ſolche zu
erlangen. Ab und zu haben die Unternehmer auch
„Glück“ mit dem Verſpre
Wir wollen der Arbeiterſchaft von Halle und Um-
gebung die Namen der Streikbrecher nicht
vorenthalten: Es ſind dies Stahlhelmer Reichelt,
Wilhelmſtraße 48; Hugo Schneider, Forſterſtr. 45;
Karl Saal, Glauchaer Straße 46; Oskar Roſe.
Heinrichſtraße 18; Kriegervereinler Wagner; Paul
Männicke und Karl Schmidt, Hohenedlau; Walter
Voigt, Zörbig, Kurzeſtraße 24; Hermann Bauſt,
Delitzſch, Angerſtraße 5; Paul Karraſch, Ammen-
dorf, Regensburger Straße 43; Walter Klappen-
V. Halle, Schillerſtraße 33; Erich Höpfner,
Dölau, Forſterſtraße 21. Auch einige „revolutio
näre unorganiſierte“ Zimmerer helfen mit, das
Unternehmerdiktat von 15 Prozent den halliſchen
Tiſchlern aufzuzwingen. Wir nennen: Schuſter,
Halle; Töpfer und Kloſtermann, Bruckdorf; Katzala,
Nietleben.

Dieſe tvaurigen Helden, denen jedes ſolidariſche
Gefühl mit der im Kampfe um die Verteidigung
ihrer Lebensintereſſen ſtehenden Arbeiterklaſſe man-
gelt, ſind der Verachtung der Oeffentlichkeit preis
gegeben.

n auf „Dauerſtellung“.

Streik getreten, weil ſie ſich mit dem Lohn
abzug nicht einverſtanden erklären konnten.

Deutſcher HolzarbeiterVerband, Halle.

Lohnd fferenzen bei der Firma
Ludwig Kathe Sohn in Diemitz.
Die Firma Kathe hatte Antr beim

Deutſchen Metallarbeiter-Verband geſtellt, die
Löhne laut Schiedsſpruch in der halliſchen Metall
induſtrie abzubauen. Die am Tarifvertrag
beteiligten Gewerkſchaften erklärten ſich mit dieſer

nicht einverſtanden, um ſo mehr, da,
trotzdem der Mindeſtlohn um 7 Pf. höher liegt, wie
in der halliſchen Metallinduſtrie, der Durchſchnitts
akkordverdienſt nur 1,02 bis 1,05 Mk. pro Stunde
beträgt. Parteiverhandlungen haben ſich zerſchla-
gen. Die Firma hat nunmehr den Schlichtungs
ausſchuß Halle angerufen zur Beilegung des Lohn
ſtreites. Sie verſucht aber, durch das Arbeitsamt
Halle Metallarbeiter nicht zum Mindeſtlohn von
89 Pf., ſondern nur zu 85 Pf. a Stunde einzu
ſtellen. Der Metallarbeiter-Perband macht darauf
aufmerkſam, daß Metallarbeiter dieſe Arbeit nicht
anzunehmen brauchen, da der Stundenlohn von
85 Pf. eine untertarifliche Bezahlung dar
ſtellt. Wenn ſie die Arbeit verweigern, brauchen
ſie nicht zu fürchten, daß ihnen die Unterſtützung
gen wird. Wir erſuchen daher die Kollegen,

Mit dem heutigen Tage ſind die Holzarbeiter Arbeit bei der Firma Kathe u. Sohn ſtrikte abzuder Firma be n hing Huttenſtraße, in llehnen, ſolange dieſe Lohndifferenzen beſtehen.

Was ſind teure Wohnungen?
Weitere Lockerung der Zzwangswiriſchaſt.

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird
aus dem preußiſchen Miniſterium für Volk
fahrt geſchrieben:

Nach S 2 des r iſt dieVerwendung von Wohnungen zu anderen Zwecken
nur geſtattet, wenn für den verlorengehenden
Wohnraum neuer Wohnraum erſtellt oder ent
er Erſatz in Geld gezahlt wird. Die For
erung einer Erſatzleiſtung hat ihre innere Be

rechtigung jedoch nur für den Kreis derjenigen
Wohnungen, an denen noch ein Mangel beſteht.
Das iſt bei teuren Wohnungen nicht mehr der Fall.

leer.
Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat

daher ſoeben durch die 6. Lockerungsverordnung
mit ſofortiger Wirkung angeordnet, daß teure
Wohnungen nunmehr auch ohne Erſatz
leiſtung zu 927 wecken ver-s teure Wohwendet werden dürfen.
nungen im Sinne dieſer Anordnu ten ſolche,
deren Jahresfriedensmiete a) 3000 Mk. und mehr
in Berlin, b) 2400 Mk. und mehr in den übrigen
Orten der Sonderklaſſe, 1800 Mk. und mehr in
Orten der Ortsklaſſe A, d) 1300 Mk. und mehr
in den Orten der Ortsklaſſe B, 800 Mk. und mehr
in den Orten der Ortsklaſſe C, 500 Mk. und
mehr in den Orten der Ortsklaſſe D beträgt.

Eenna Prozeß zweite Auflage
Die Verleſung des SchöffengerichtsUeteils wirdallein vier Tage in Anſpruch nehmen.

Heute begann vor der 3. Strafkammer des Land
i Halle, die unter dem Vorſitz des Land

richtsdirektors Dr. Verron tagt, die von urſprungt ſieben Angeklagten aus dem erſten Pro

z des Malermeiſters Schönfeld aus Leipgig, der
ie Leunawerke um Millionenwerte geſchädigt hat,

heraufbeſchworene Berufungsverhandlung. Drei
der in der erſten Jnſtanz Verurteilten, darunter
Schönfeld ſelbſt, haben jedoch ihre Berufung zu
rückgezogen, ſo daß nur noch über die Be
rufung von vier Angeklagten zu entſcheiden iſt.
Die ünklagevertretung liegt in den Händen der leſ
Staatsanwaltsräte Dr. Fritze (Halle) und Dr.
Hoffmeiſter (Naumburg). Als Nebenkläger
fungiert für die Leunawerke Juſtizrat Wegner,
der aus dem Weſten kommt.

Um über die Verfehlungen der in der Be-
rufung ſtehenden Angeklagten, des Geſchäftsfüh-
rers Friedr. Hechtenberg (1. Jnſtanz: 1 Jahr

Dieſe ſtehen vielmehr in erheblichem Umfange

9 Monate Gefängnis und 104 500 Mk. t
des Zimmermeiſters Georg Stuhlfauth (1. Jn
ſtanz: 1 Jahr Gefängnis), der Witwe Margarete
Kretzſchmer (1. Jnſtanz: 3 Monate Gefängnis
und 3000 Mk. Geldſtrafe) und des Dekorations-
malers Alb. Wadle (1. Jnſtanz: 300 Mk. Geld
ſtrafe) den amtierenden öffen ein überſichtliches
Bild zu geben, muß das 500 Seiten umfaſſende
w. der erſten Jnſtang verleſen wer
den. Das allein wird einen Zeitraum von 4 bis
5 Tagen in Anſpruch nehmen.

Die Strafkammer konnte nicht, wie vor
geſehen um 9 Uhr in die Verhandlung eintreten,

der Verteidiger des A agten Hechtenberg
nicht erſchienen war, und der Angeklagte H.
elbſt ſich r auf Stellungsſuche im Ausland

indet. r Anklagevertreter beantragte deshalb,
die Berufung des Hechtenberg bei Eintritt in die
Verhandlung zu ver werfen, und die Berufung
der Staatsanwaltſchaft von dem Verfahren abzu-
trennen und zu vertagen.

Hinkler in München.
Vorgeſtern abend iſt der vom großen Adolf ab

geſetzte i-Gauleiter Hinkler nach München
eiſt, um dort unter Hitlers perſönlicher Auf

t das „Dritte Reich“ vorbereiten zu helfen.
inige ſeiner treuergebenen SA.Leute en ihm

das Geleit gegeben, aber auch die tion hatte
einen Späher entſandt, jedenfalls um die Namen
der Rebellierenden feſtzuſtellen. Nicht viel hätte

fehlt und der „Pg.“ hätte etwas aus Hinklers
vmenkaſſe bekommen. Er hatte nämlich ſeinem

bisherigen Abgott „Du brauchſt gar nicht
wiederzukommen“ sugetyfen, 4

Jm Anſchluß an die „Uſchla“ Sitzung (für
Nichtkenner: Unterſuchungs- und Schlichtungs-
Ausſchuß) war von Adolf aus München ein Tele

ramm eingelaufen, durch welches fünf Ange
tellte der Gauleitung (ein ganz reſpek-
tabler Bonzenbetrieb alſo!) ſofort ent
laſſſen werden ſollen. Das iſt natürlich ebenſo
prompt erſclat wie die Abſetzung des Oberbonzen
Hinkler. Die Bemühungen des „Kampf“, die volle
„Wahrheit über Hinkler“ erklingen zu laſſen, er
ſcheinen daher in einem ganz beſonderen Lichte.
rpat wenn man das Reviſionsprotokoll
ber die erfolgte Kaſſenprüfung richtig zu

denfalls kann keine Rede davon
ſein, daß ſich die Unruhe im halliſchen Nazilager
gelegt be, die wegen des anmaßenden Auftretens

r enkreuzbonzen entſtanden iſt.

Vettervorherſage. Donnerstag Zeitweiſe
auffriſchende Winde, meiſt ſtark bewoölkt, jeitweiſe
Niederſchläge. Freitag: Wetterlage unſicher.

leſen verſteht.



Prof. Dr. Erik Nölting spricht in H.

Seite mußte eitſchriften zugeſtellt werden. der Berechnung des Mi evialvates Dr. Ziert
Das r e iſt eben nicht mang hätte es uns m 8

mit irgend wel Tſchekazauber zu vergleien en mü Wenn man dort auch manchen
an Brutalität durchaus gleichkommt,en doch kaum t wntern mer mit ſolcher

it mit. v und borniert!Arbeiter! Seht eu Leute recht genau an
und ve z nicht, ſich einbilden, ihr ſeiddazu da, ihnen die Shietnee zu halten.

worden. Auf keinen dal nſchaftAufs Lügenmaul geklopft Harſen o die verſchicbene Behandlung don
Jn Beſtreben, für alles, was auf ver Stadt und Land, von Gewerbe und Handel auf der

e eau a umpleite gegen die 9 Pflichtſchuljahr für die Knaben in Schleswig
S auszuwerten a Vom Ortsve Halle Holſtein Holſtein zeigt, daß wirtſchaftliche Nach teile für dieS T r rer bereits Landwirtſchaft keineswegs zu befürchten ſind.
t eng r7 e et ung Vielfach werden die erziehlichen und unterricht
Se krachts“ die m aufgeſtelit, ü b erſehen Erfahrung und Wiſſenſchaft lehren,

Ausſagen des Miniſters Grimme iſt dera nicht aufgegeben, e

0. dis 8 Uh Ve kipark“, Burgtr. 27am fFreitag, dem 30. Januar, aben r, im „Vo u
Brutal und borniert! Halliſche Lehrer Geldmacher Lshmann

Die e e iſt wenn u at Kunſt e Zuchthans.m mann auJ neuntes ja e iſie n e t für freiwilliges r et unter e mildernder de te 7
ans n t zie Eitern werden aufgefordert, ihre Kinder zugunſten der auso meinen e e e

r Wirtſchaftslagen Sia hörden vie die Geldn ttel freiwillis das neunte Schuljahr in der Schule zu behalten c r t uchthaus, fünf e Ehr
ſperren wollten, wieder enomm en. Von der Preſſeſtelle des daltiſchen Lehrer Lebensſituation wird nicht nur die regelmäßige verluſt und keit von Polizeiaufſicht. Eegen

ben! Es iſt ſchon zu glauben, daß ſie ihre ge Sie Dieſe iſt jetzt vom als offenſichtlichichti d de li Leider ſind die See um ein 9. Pflicht das bisher Erworbene evtl. wieder vergeſſen. unbegründet verworfen wo9 e rn der anderen ſchuljahr W als geſcheitert anzuſchen. Nach ſind daher den Schülern höherer Schulen gegen

Erfveulicherwe chon ſeit langen JahrenVerſuche mit re 9. Schul gebühren
r 7 in v Städten der Provinz Sachſen Entſprechend der Kürzung der Beamten und

e e e daß den Eltern nicht genug kung der Normalunterſuchungsge
empfohlen werden kann, b ühren im Sinne des 5 65 der Preußiſchen Aus

ihre Kinder freiwillig für ein 9, Schuljahr führungsbeſtimmungen zum Fleiſchbeſchaugeſetz mit

Was in W Erlaß des Herrn Miniſters für Wiſ r nerte ſich ein Radfahrer, dernſt u Volksbildung vom 11. März zu 13 5 Chauſſee mit einem anderen zu
io2 r. gilt auch noch heute: rzte. Auf der Giebichen

von Volksſchülern und ſchülerinnen, erlitt innere Verletzungen und mußte in ihre Wohe 1924 d und w. Felig mmzur Entlaſſung kommen, ausreichende Arbeits 10. Februar iſt das Schulgeld, vis 15. gebrnar die

nicht un bleiben und der Gefahr des Müßig inde Grundgangs werden, iſt bei mir angeregt nen n die Kanal
worden, zuzulaſſen, daß die d zur Ent benutzungsgebühr, der Beitr en Wegereini

die Verſchle terung der Arbei

10 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Auf Be
tungsausſch r den Betriebsrat derne
Auch ihre Akten wollen die Herrſchaften er vereins wird uns geſchriebe geiſtige Sehterenwielung gehemmt, ſondern auch Urteil hatte Löhmann Reviſion eingelegt.

über im Nachteil. Herabſetzung der Fleiſchbeſchau

rfahrungen, die damit gemacht Angeſtelltenbezüge iſt eine etwa 6prozentige Sen

anzumelden. er vom 1. Februar an angeordnet worden.

„Es wird vielfach befürchtet, daß für eine erheb einer ne wurde eine Frau umgefahren. Sie

gelegenheit zu finden iſt. Damit die Kinder ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen nebſt ſtaat

laſſung kommenden Schüle die Schule noch gungskoſten, ſowie die Gewe
ie Sozialdemokraten die volle Verantwortung daß 14jä Kinder 8 Knaben dene el r cm r T ſseiſtig re if find, daß minder u. entſprechen.“ r wei Decken nden worden. cken ſtnd1t der Vertreter des Kon et m Fandiage 1 der Firma e legt Plieder der KPD. waren.Lerſand- und Verwaltungspoſten d r ſeitdem Abgeſ T williges 9. Schuljahr, beſonders für die Mädchen. Waagegebäudes fordert der Magiſtret den en

nur von Kommnniſten verwaltet. Von einer T noch W die u 7 a c a Auch hier hat man vie beſten Erfahrungen gemacht. fangéberechtigten auf, ſeine Rechte anzumelden.

17 aldemokraten an dem chtſchuljahr noch nicht einge re eereee ade uns Hane kam alſo gar keine h die Lehrerſchaft h e n en Garten Pale Sei
i der de Dlatt des frgmmen nicht geringen Teil dieſer Jugendlichen r JengarBerrn Elze der el die hre geben wi g en t d ſchcrebente der Kaps gern verw.

Beiderſeits angenommen. rgrößerter Spielplan

n r Leriammiunoen im geranitaitungenet gefällte d itjelun z zuter dd e n h deiteälei t die 9 e r t n n fünf r c r d hen

och voiltiſche Schlägerei.
wurden Ecke Talamt- und Olearius
r a ſten von Kommuniſten

en und gen Als die Polizei er
e Aen, flüchteten ngreifer. In der Geiſt h Volksſchule unterbrechen kt werde beid Biochemiſcher Verein. d Janwar,h die jetzt Kri r R wurde eine ehe die zum ſelb La r Wit der Litſhehrn ung 20 Uhr, findet im n Be ein Vor

e
er r r „laender (Berlin) ſta2 W den Uebergang in eine neue Wiener verbunden n on n Jahreszeit auf den Anſehen h

r Wollte verſuchen, ſie etwas ganz Beſtimmtes! Der Groſſiſt 3 dett e Es wurdee a Fager Von wo hatte ſie im vorigen Jahr das warm in dem geſchloſſenen
m om uerwer geſehen. Lon, Se eberg. War dort bis Gunvor bemertte, daß er punkt Fiüngend ſchae Dorgyn geweſ en. So. Zuſammen mit einem [zes Haar r Sonſt legte es einen e

M ne r ote oder Grüne zu haben.PRomaon von Frederik Parelius angeſchaut. FoW W r n Groſſiſt ſtand Dre er hen We r

abermals auf, grif ak dDeutsch von Ernst Züehner ſag euf ugb t u Den r e gen ſah nur auf die friſchen, grünen Bäume
Coyyright 1980 by Büchergilde Gutenberg, Berlin. aß da und z r an den Quaſten des Stuhles. Der Wagen hielt vor Fredriksberg.

e
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Sie merkte, daß der Groſſiſt ihr nicht glaubte.v als es Frühling wurde, ſah Gunvor den das T Wein war gefahrlos geweſen! Und nett T n ſchämte ſie ſich. Am ſinnen ibe hin An Page 8 a nk- im ar

iſten wiede war es! daß ſie die en h e rte den Korb von ſich u r 47 mit ihm ſecgernd When, rates die Wäſche mit der r t Freſſiſt lehnte ſich über den Tiſch zu Gun wer ſo ihren bie vertieft, daß ſie kaum be
n die Stube. Sie wußte, daß, wenn ſie zauderte, und fr der Groſſiſt au te verreiſt merkte, wie ſich zwei Mädchen ein Sia vom Tiſcht um S luß ſende agen würde. Und dann wäre. Ver geh älterin e e T ich. R S dri be n van Abend mit auf Fre t cher und den Groſſiſten und ſie frech

e ihr nichts weiter übrig, als nach Hauſe zuſer wäre nur en ierengegan vorz St Junger b grztgraten S ſecg hend r J a h vt. Du Jungher An ſonſt wegen n e.
n hinunter

ſoe Sie den Groſſiſten nicht leiden nichts Beſonderes 7 tte.
Aber Vra „WedelsPlatz, das war doch etwas ande Gunvor war enttäuſcht. Er wußte, daß ſie genig nete nehmen einen geſchloſſenen Waten. Ab rig d gekleidet. Die eine wo war

h Voldgate. Und ein Glas nur, was kam n ging per ieven! e es wurde an dieſem Sonnabend nichts ab D en hnnte da ſchon geſchehen rſt zwei z Kegpf traf ſie ihn auch am nächſten nichts, aber zwei mma? Was iſt das für eine, die Jenſe
8 wie hier hatte Gunvor noch Und wieder trank ſie Wohnzimmer ein Glas ſpäter ſagte Gunvor „Ja“. Da hatte ſie n mitgebracht was gebe Dieal bei den Grabens. Der Wein. Er fragte wie lange ſie nun ſchon r ts ein Waſchkleid. weiße Schuhe und einen
5 i den er i anbot, en e ſo gaſtfreund wäre So über anderthalb Jahr. Strohhut gekauft. Und im le nicht mehr pt. ſchon zuviel getrunken. Die Magere Sekte
li einen geräumigen S o der Arm, an den v in der Zeit gut amüſiert hätte et e „Nein“ zu ſagen. hei

en z M r 3 Seer e anderes a r me unvor ſtand in der ornſtein e hin rder Hunger in d t nahm J r n n. r ter gern W und wartete. f ſe h ne davon ſen. Aber komm man e wir

a mal,rt der anderen Seite des Seite und ch r e an r anderen z u nn zu ter ihre in Fedigt ichte lich J e J r e Dir er ſteh jetzt
ſeinem Glas und fragte nach en u ſie t rn zeht wueleg Sie lachten beide

ge ie um ſo reizvoller machte. Heute e la Die eine laut uſtelt,uner antwortete, ut. Sie Zer c h heraus: Ob ſie denn keinen war W Sie war frei! Der o die andere leiſe. Sie ſuchten ſich nen t ch wehet
Seite de Geſchichte mit ohn ganz S in der Stadt hätte oder ſo was Aehnliches, blau! Das Kleid neu und weiß mit großer, roter vorn, wo ein junger Bur e mit einer Schieber

e doch ein Kind hätte? Nicht. Aber in der Schleife. Und ſie ging aus. mütze auf dem Kopf ſaß, den ſie kannten. Emmar es pafe doch wohl ſchwer für ſie ſein Heimat Aber wo kam denn das Kind her Beim Warum auch Angſt zben? Der Sroſliſt war hatte einen Huſtenanfall.

miteeinem ind Kind Autseden Nicht. ig. Vielleicht war ſie tſder feinſte Kunde der Jungfer. Auf jeden Fall be z Tr mit Kognakſpitzen“, rief Rel. Abe n s um Tanz, ſo. Zweimal. Sieh' der ſerſtfeinſte Und ren der andere feine bekko und klopfte dabei der Freundin den Rücken.r das wäre doch ſchrecklich, das r u Bethaus. Einmal. Aber war ſie Kunde ſie am erſten Tage e ſie ſah ſchon ge- Der Groſſiſt hatte ich halb erhob
rkriegen. Man brauchte bloß ein bißchen denn nie i Theater geweſen? Nicht. Oder u hatte, hatte der e nie ver ucht, ſie an Mädchen zu verjagen, ob um Sie

h zu mir Hier! Und der Groſſiſt zeigte der „Klinke“? Sie hatte noch nie etwas von der u S S Jungfer ſelbſt hatte ſie ja Die Tänzerin vlchele e u
etwas vor und erklärte es Gunvor, ſo daß ſie auf „Klinke“ gehört ling Da, w is liebendie e Kante gbies vorrutſchte und pae et e e Sie W Aber wo e nan er Sie e 5 r war ſam s i T W Atem haing ſtieß v
wäre e ſäße zu Ha meßte geweſen ſein? Mit Leben! Ueber ein Jpbr, e in der KLnrake warf ßhände v ſ u ſich ver z

neigend zurück.

chakönnte ſolche Worft tigkeit nicht altes re le t Gina. So. r tbote. Sonſt ſeingemauertolgen haben! Der rn erzählte einigen a ausgegangen? Außer en warden gieſee Malen a e V g Das Weh ne WSeet die noch ſchlimmer waren als die der wo hier ſen war!
a Zwei, drei Leute klatſchten ein wenBasken. Aber er machte keine Annähe- r Groſſiſt ſtand auf, u die Stirn und Der z n h lautloſen Rädern mit r hix e ſie wieder hervor, beugte de z

n, ſah ſie nicht einmal an. beſpritzte S e mit wohlri Waſſer aus einem Fei Pferden voran. Drinnen ſaß Groſſiſt Jen I reitete die Arme aus, wie um den Bei
gn lehnte ſich wie Sruhigt in die ſeidi Figkon nn en 7 und ab und ſah Gun ſen. Einen ſolchen Wagen ar von Gradens ken Dann kreugte ſie die Arme über

er Ort ſendet ſo huf die Uhr ſagte: e Se e n zem Vater e. nnd e de die vab ne le de hen dehſel in rn ſo r ehe
r mS h r ar e v S ein W en ehe ſtieg ein n iuh und Gunder m ihr K rm, ſo wie eine

e reichte ie e ihn wohl au ie machte eichze t te,Dank und Abſchied. unſicher. Dumm war ſie nicht, gut ſah ſie e Es o e verſt derer r el t n gar
die federnden Kiſſen des Wagens lerin verbeug abermals. Ein ſchwachesDann ging ſie wieder zur Voldgate hinunter, war ſo merkwürdi daß ſie ſoviel gegeben und ſo Sie ſah hinaus. Di en wmit leerem Korb den Kopf voller Worte. Aber lwenig empfangen haben wollte. Er ſetzte ſich wie vorbei. R hinan e Hüuher. gktten angſem Suges ine a ich Ton

mann
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Dürrenberg. Zu einer öffentlichen Verſammlu
gegen den Faſchismus hatten wir e
wurde mehr eine Rieſendemonſtration gegen dasalen u Längſt vor Beginn der Verſammlung

war der Saal des Gradierwerkes überfüllt. Wohl
an 1000 Perſonen (die Geſamteinmohnerſchaft
Dürvenbe r t nur ca. 8000!) waren unſerem
e d ozent waren Proleten.e en mr We t v r Ar

n unſeren Genoſſen Eri eignergeſetzt e, wurden voll erfüllt. h Beisp

Jn zweiſtündiger Rede rechnete er mit den Nazis ab. Keine der Verſprechungen, v die 7
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erken den Ermittelungen x es

Die geſamte Bevölkerung ſt freundlichſt ein

Am den Umtsvorſteher

im Geiſeltal.
Geiſelröhlig. Da der vom Kreigtag

wwowſamtsvorſteher', ein Nazi aus Krumpa,
beſtätigt worden iſt, ſteht die Wahl auf der Kreis

Februar erneut an. Mit den
Vorſchlägen dazu hatte ſich der Amtsausſchuß

Beſchloſſen wurde, die Wiederwahl
des Amtsvorſtehers Borchert zu empfehlen. Der
rtsrichter Seibicke von Krumpa ließ ſich durchh Am 25. d. M.

Reinen ſeiner Schöffen vorſchlagen. Bei der Ab
ſtimmung ſtimmten aber nur ſeine Getreuen aus U. a. wurde mitgeteilt, daß

in See e g. Sa cht man, d e MWwrecn
ieder angzuſchwindel Fie Ur-

te Vereng tva e es n ſämtliche
Waren von der GEG. zu beziehen, die eiin modernen e h werden.

r rein war beſte Verein der
da n Einkaufsvereinigung in bezug von GEG.

und der Warenumſatz ſtieg dauernd. Diemee t den Anweiſungen

e e e en ringen i eine ianweſend neralverſammveſchl ausdrückli rn Vere n
thoden

eini Th
nsredner trat Schneller den e

chaft in e7
re. Deshalb iſt mArbeiterkonſum, um ſeine Waren w Stah iel

Krömer laufen Ueberwacht wird alles von53 KPD., deren Leite vort Werwol Ware S Fri Sohr
e i

di Sürsermeiſterſtelle.

ick dieſer Maſſ ebungr i wo nicht, einen

die Jugend nicht von der

ranzuziehen,

Die neue „Geſchäftsleitung“ die Stärke ihreren und verſorgt die Mit La i

w. e w.

Wie lange wollen die Löbejüner Genoſſenſchaftler
das dulden?

88 eſtellt, daß dieſe Gerüchte un wahr ſind und
edigl nur Verleumdungen ſind, um hieſigeid S unktionäre verächtli e en und r der
Heffentlichkeit ſich kein hie
iger .-Funktionär um die Stelle beworben.
ie verbreiteten Gerüchte darüber ſind nur Ab-

lenkungsmanöver und entſpringen Quellen, die mit
Haß den Aufſtieg der SPD. verfolgen.

m Landarbeiterfe e Am Sonnierten die Landarbeiter der hieſigen Orts-

e r a n einedere dien n zum
uß unter

einander. Sie di den Außenſtehenden
rganiſation. Die auswärtigen

ndarbeiter, die als Gäſte am Sonntag in Bracht waren, werden ſich beſtimmt ein Beiſpiel an
Geſchloſſenheit der hieſigen Ortsgruppe

Dölau. der G vde e u SeelRickelt über die W n unde Wie der rer eher irre
oß ſich die Gründung einer Ortsgru r Aröeiterwohlfahrt, in der unſer en

als erſter V nder beſtimmt wurde. In kurzer
Zeit ſoll ein Vortrag mit VLichtbildern vom Lebenund Treiben in ger Arbeiterwohlfahrt ſtattfinden.

den Gerüchten über die Bewerbunv Vor
141 We Bü
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Areis Beliies c
Auf Landagitation

Die Sozial demokratiſche Partei
führte am letzten Sonntag im öſtlichen Kreisteil
gemeinſam mit dem Reichsbanner in einer

nzen Anzahl von Orten gutgelungene Demononen durch. Von der arbeitenden Bevölke

rung wurden uns überall freundliche Geſichter zu
e t und bei den Anſprachen, die der Genoſſe
th“,/Buhl e hielt, wurde überall aufmerkſam zugehört.

Da die Demonſtrationen ſich diesmal lediglich gegen ge
die Nazis vichteten, wurde das niederträchtige VerGeno. halten jener Partei in allen Anſprachen in das

richtige Licht gerückt und den Zuhörern klargemacht,
was ſie von den Nazis zu erwarten haben. Trotz
der faſt grundloſen Wege und einiger Regenſchauer
hielten unſere Genoſſen tapfer und unverdroſſen

der iden, Altersam Z1. Januar von 7 bis
Nachzügler können ihre Rene 11 Uhr vormittags

Uhr im Lokal „Haffe

Dem Vorſtand wurde volles en ausge-
ſprochen. Er wurde einſtimmig wiedergewählt.

So du derte
rn

rden, auf dem Marktplatz in Eilenburg

Klepzig. Jn der Generalverſammlung
des noch ſehr jungen SPD.Ortsvereins konnte
von erfreulicher Arbeit berichtet werden. Ueber
20 neue Mitglieder wurden gewonnen. Jn ewei
öffentlichen n wurde Aufklärung ge

ben. Reichstagswahlen wurden in denr hieſigen Agitationsbezirk gehörigen Orten 90
timmen für T SPD. abgegeben. Auch für das

„Volksblatt“ konnten neue Leſer gewonnen werden.
Dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. m
Vorſitzenden wurde Hermann Apel wiedergewählt
ebenſo Albert Rüprich als Kaſſierer. Schrift

durch. Sie erlebten ſogar noch eine kleine Freude,
als im Dorfe Wölpern ein Bauer dafür, daß

Delitxscſ Ffuckt)a

fand die Jahresverſammlung des
Geſamt verbandes e gut beſucht war.

er Ortsausſchuß desKrumpa dafür, die anderen Vertreter enthielten ADGB. in Delitzſch die
ſich der Stimme. So viel Vertrauen genießt alſo Bildung eines freig
der Gewaltige von Krumpa! So iſt die Stimmung
auch des ganzen Bezirks. Daran wird wohl derſin die Wege

z Kreistag nicht vorübergehen können.
m i J z S

4 Uhr nachmittags in der neuen Sene

Liesbeth R. aus Mü ln in der Nähe des Einlade

Zwintſchöna.abend zu einer h m Tee
man mr einem trauten KreGeſchäftsleuten im Du nken ein gen
ladungskarten gihe hatte. Auch einige verirrte
Arbeiter wollten den „Arbeiter“,
itzer a. D. v. Alvensleben und ſe Weis-z vom „Dritten Rei r See „Pg.“ muß
aber unterwegs Achſenbruch gehabt enn er
ließ ſeine Schäfchen in Zwintſchöna ſi en. Oder,

tte er ſich genügend informiert, daß bei der ArAterdaſt in Zwintſchöna kein Blumentopf zu
winnen war? Die Arbeiterſchaft, die von dem
rſcheinen dieſes Herrn Kenntnis erhalten hatte,

war in Stärke von 180 Mann erſchienen Sie wararg enttäuſcht, als ſie hörte, daß die NSDAP. von de

jet ab nur noch geſchloſſene Verſammlungene führt. Hat ſie ſo das Licht der Oeffentlichkeit
uen?

längerem Telephonieren hatte man endlich
n ühr Erſatz in h der Perſon eines Hercn

Altner aus Plauen gefunden, der ganz erregt
in die Verſammlung kam. Er ſtotterte los: „Heil!“
Meine Herren, entſchuldigen Sie, ich bin vollſtändig unvorbereitet.“ J falis hatte ihm die
roße Anzahl der Arhziter jeden Mut genommen.
enn ſein ganzes Referat dauerte nur Stunde. A

Es war nur ein Gewäſch von etwas Wirtſchaft3

Rittergutsbeſch
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Der el r ch u tz ſoll, nach den Erklärungen

en celee o aufgezo e t daß c
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Se ges t r dieſe
des Faſchismus

dung eines Arbea
mer

r w. einenehe itun en änden desKartells. Der Selbſtſchutz on Funktion treten

zum von der Arbeiterſchaftund bei Demonſtrationen. Die Verſammlung ſtellte

W auf den Boden der chlüſſe desein dieſer Frage. Jn den Erwerbslo
e h a Kyemus und Karl

e der Ortsverwaltung,a G äftsberiVerſchmelzung

port umd i

ein

r. v r

dabei der Hoffentlich findet der Beſchluß auch Annahme
en Die Streichung oder Kürzung gerade dieMittel iſt falſche Sparſamkeit, dieſe

kommen, wenn ſie richtig
einer nicht zuletzt der erwerbsloſen Jugend zugute.

Schlägereier Valtge n durch im Grhachtretttampf wpf Falle Köthen
verletzt wurde. Politiſche ive lagen hier aus

I 45 2535.i uI Deſſau I 325 625.
alle am 16. Januar von der II Köthen II 5:5.
gung rechtskräftig freige

r wurde Franz Mi 3 a el. Zuletzt wurde auf
weg?ieritt zum Reichsbanner hinge-

ieſen

Jahresversammlung des Gesamtverbandes
Alle runktionärposten von zuverlässigen Gewerkscatüern besetzt

gebracht hätte, was man erho Derverband müſſe jetzt beweiſen, t u. er
mittel er verfüge, um dem Lohnabbau und der Ar
beitszeitverkürzung ohne Lohnausgleich Einhalt zu
ebieten. Die Verſammlungen waren im Berichts
n e W ucht geweſen, aber durchaus noch

ni Die n erteilte dem Kaſſiever, nach
dem auch er berichtet hatte, einſtimmig Entlaſtung.

Die rerfolgten wie fol nder:z v e öreev rer: r PD.), 2. a Se
Sewber

den darin Hei
einer nach der Verſammlung ſtattgefundenen Vor
ſtandsſitzung wurden gewählt als Kartelldele-gierte: Wieſener Se irmer und Hreißner.

Neuer Gewerkſchaftsſieg
m n der Maler t es in dieſem

in der Generalve n, die

Wie per

e Jn
türerwal tag mit der An erdamer

verteilt werden, des Schachgebot die

Fiſcher.Am 25. Januar fuhr der Arbeiter-Schach-lgeſt. ar daupibogel. ger geſt. Paul

Man ſieht hier, rins zu

h ren e
klub zum el Köthen,ener Arbei-n einenaus en. Jn Fehlens von fünf Spielernr ſten Weg t waren die r ten
von vornherein ng. Halle I verlor beide Spiele

tat. e
eS nd ne eerſich

reden Die Niederlagen eine rnungim für e o Die inter
Partie war zweinoſſen Weiſe (I. net

erdrückender übed remis zu halten

e R an erg:

MathildeSe Max Puſchke ger erW i e ehe ax overm. Berthold Krauſe witer i x h r
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Die Republikaner wollen den Bürgerkrieg nicht,

niſchen Deutſchlands bei Kampfe gegen ſich

Jtreis. Ciebemnwerdo
Republkaner-Aufmarſch

in Falkenberg.
Kreiskonferenz und Kundgebung des Reichs
banners nahmen einen glänzenden Verlauf.

Falkenberg, den 26. Januar.
Am Sonntagvormittag fand in Falkenberg

eine Kreiskonferenz des Reichsbanners „Schwarz-
RotGold“ ſtatt. Zunächſt ſprach Kreisleiter
Fraenkel über die nächſten Aufgaben der Or-

An der Ausſprache ſich die
ameraden Rückriem (Torgau), ebhardt

(Halle), Heyne (Bockwitz) und Roſa (Lauch-
hammer). Es konnte Einmütigkeit über den not-
wendigen Ausbau des Reichsbanners feſtgeſtellt
werden.

Die nächſten politiſchen Aufgaben des Reichs-
banners behandelte Gauſekretär Gebhardt
(Halle). Die Konferenz nahm nach dieſen ausge-

ichneten Ausführungen davon Abſtand, eine Auseaghe darüber ſtattfinden d laſſen.

Der Kreisleiter Fraenkel konnte zum Schluß die
allgemeine Feſtſtellung machen, daß der Schlußſatz
des Referat Gebhardts: „Der Wahlkampf im Kreiſe
Liebenwerda, Torgau und Schweinitz iſt mit dem
heutigen Tage eröffnet“ von allen aktiven Kame-
raden w. wird. Mit einem begeiſtert auf
genommenen „Frei Heil“ fand die arbeitsreiche
Konferenz gegen 1.45 Uhr mittags ihr Ende.

2

Gegen 2 Uhr b te ſich ein großer Zug desReichsbanners unter Vorantritt des Torgauer

Spielmannszuges und der Bockwitzer
Reichsbannerkapelle durch die Straßen
von Falkenberg. Vor dem Gemeindehaus wurde
eingeſchwenkt. Dort ſprachen die Kameraden
Fraenkel und Gebhardt. Jn ſcharf um-
riſſenen Zügen zeigten beide Redner das Geſicht
der Volksbeglücker vom „Dritten Reich“. Die
Seifenblaſe des Nationalſozialismus wird an den
Mauern der republikaniſchen Maſſen zerplatzen.
Nach ihren eigenen Anträgen, die die Nazis im
Reichstag eingebracht haben, gehören ſie ſamt und
ſonders ins Gefängnis oder Zuchthaus. Dieſe Be
wegung unterſcheidet ſich durch nichts von den
Gelben der Vorkriegszeit. Wenn das Wort vom

n Tatſache werden würde, ſo ſoll ſich
rr Hitler geſagt ſein laſſen, daß er unter den

pinenden Köpfen ſehr viele gute Bekannte finden

ſie rufen aber ihren Gegnern zu. daß ſie den ent

haben werden.
In den Reden wurde auch ein ſcharfes und ein

deutiges Bekenntnis dagegen abgegeben, daß die
deutſchen Republikaner ſich nicht als Landeknechte
an Herrn Muſſolini verkaufen werden laſſen.

Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
die deutſche demokratiſche und ſoziale Republik fand
die Kundgebung ihr Ende.

Die in den Ecken ſtehenden Nazis wagten
nicht. gegen die vorgebrachten Argumente zu wider
ſprechen. Die Republikaner werden weiter trom-
meln. Hitler und ſeinen Trabanten wird im Jahre

das Reichsbanner der Garaus gemreht
werden.

Wirkliche Verkennung
der Aufgaben.

Falkenberg. Hier beſteht ein Eiſenbahn-
verein, der in der Zahl der Mitglieder alle an
deren Vereine bei weitem überragt. Auch die Lei-
ſtungen des Vereins in ſozialer, geſelliger und
wirtſchaftlicher Art verdienen der größten Beach
tung. Wenn es gelungen iſt, den Verein zur
etzigen Höhe zu bringen, dann deshalb, weil der
ereinsvorſtand bisher peinlichſt bemüht war,

ſeiner ſatzungsgemäßen Pflichten gerecht zu werden,
und ſich nicht um Dinge bekümmerte, die mit den
Satzungen nichts zu tun hatten. Jn der letzten
Generalverſammlung wurde jedoch gründlich mit
dieſem Grundſatz gebrochen. Auf Antrag des Vor
ſtandes wurden zur Bezahlung der Schul-
den des Denkmalausſchufſes 200 M.bewilligt. Wir wollen bei dieſer Gelegenheit
zum Denkmal ſelbſt kein Wort ſagen. Erwähnt
muß aber werden, daß der Ausſchuß, deſſen Vor
ſttzender der neugewählte Amtsvorſteher Schutze
iſt, ſelbſt eingeſehen hat, daß der Patriotismus der
Krieger und Militärvereine nur bis zum Geld
beutel geht. Für dieſen fehlenden Opfermut der
vorgenannten Vereine ſollte der Eiſenbahnverein
einſpringen. Jm Eiſenbahnverein ſind alle Eiſen
bahner, ohne Rückſicht auf ihre politiſche Ueber
zeugung, zuſammengefaßt. Es gibt dort Kommu-

Ostecke
der Jrovinsz Sacſisen

ſchluß iſt die Zerſetzung in den Verein
ineingetragen.g Wie hätten gewünſcht, daß der Vorſitzende

Herr Amtmann Waſſermann, in weitſchau-
ender Weiſe die Auswirkung eines ſolchen Be
ſchluſſes überſehen und verhindert hätte,
eine ſolche Frage auf die Tagesordnung geſetzt wird.
Hoffen wir, daß der Schaden, den der Eiſenbahn-
verein allein haben wird, nicht unerträglich wird.

Der Fall Vogl.
Jn der Angelegenheit des Diſziplinarverſſch

fahrens gegen den früheren Landrat
Vogl herrſcht in bürgerlichen Kreiſen, genährt
durch das „Liebenwerdaer Kreisblatt“, große Auf
regung über die Verzögerung des Verfahrens.
Der Landvolkabgeordnete Hecken (Halle) hat ſich
zum Wortführer dieſer Kritik aufgeſchwungen und
eine der beliebten „Anfragen“ im Preußiſchen
Landtag eingebracht.

Auch wir ſind durchaus der Meinung, daß die
Erledigung derartiger behördlicher Verfahren zu
lange dauert. Das naive Volk verſteht be
ſtimmt nicht, wieſo eine hohe Behörde Monate oder

man denke an den Fall Geuding ſogar Jahre
dazu braucht, um Entſcheidungen zu treffen. Falſch
iſt es aber, die Schuld an dieſen Mißſtänden dem
heutigen parlamentariſchen Regierungsſyſtem in
die Schuhe zu ſchieben, wie es die vereinigte bür
gerliche Reaktion mit betonter Abſicht tut. Dieſe
Art der Erledigung von Streitverfahren iſt ein
Erbübel der alten Bürokratie, die doch
dem Bürgertum gar nicht ſo unfreundlich gegen
überſteht. Wenn es daher gilt, Vorwürfe zu er-
heben, dann den, daß die Vertreter des neuen
Syſtems mit dieſen bürokratiſchen Zopfigkeiten
noch nicht gründlicher aufgeräumt
haben. Dieſen Vorwurf erheben wir, wir haben
dazu ein Recht. Was aber die bürgerlichen Kreiſe
tun, iſt tendenziöſe Abſicht, die Demokratie zu ſchä-
digen. Sie erheben ſolche Vorwürfe auch nur
dann, wenn es ſich um einen angeblichen Vertreter
des neuen Staatsweſens handelt. Bei Leuten ihres
Schlages hüllt man ſich ſorgſam in Schweigen. Das
charakteriſiert am beſten das ganze Theater.

Beſchäftigung für erwerbsloſe
Fugendliche

Bad Liebenwerda. Der Ort sausſchuß für
behördliche Jugendpflege hatte für den
24. Januar zu einer Sitzung nach dem Jugend-
heim geladen nſtand der Beratung bildete
die Frage, wie in Bad Liebenwerda die Betreu
ung der jugendlichen Erwerbsloſen
am beſten und ſchnellſtens erfolgen kann. Die Er

haben r daß 25 männliche und
10 weibliche Jugendliche im Alter von 18 bis 21
Jahren von der Erwerbsloſigkeit betroffen ſt
die aber alle im Elternhaus in Obhut ſind.
Mit Hilfe der ſtädtiſchen Einrichtungen, wie Städ

ſches Jugendwerkſtatt, Volksbücherei, Film- und Lichtbildſerien ſowie einen
vollſtändigen Radio-Empfangsapparat ſoll ihnen
Beſchäftigung zuteil werden. Nach längerer Ausſprache wurde t elegt, erſtmalig Donnerstag, den

29. Januar, 18 Uhr, nach dem Städtiſchen Jugend-
heim die erwerbsloſe Jugend aufzuruſen. Hiermit
or
ſi

SZ.

rgeht an alle jugendlichen Erwerbsloſen der Ruf,
h recht zahlreich an den Veranſtaltungen zu be

teiligen.

Beſtrafte Freiheitsberaubung.
Hohenleipiſch. Der Landwirt G. V. von hier

hatte ſich wegen Freiheitsberaubung in
Tateinheit mit Nötigung vor dem Großen
Schöffengericht zu verantworten. Er hatte
einen Strafbefehl über 70 Mk. erhalten und da
et Einſpruch erhoben. Die Eheleute V.

atten ihre Gaſtwirtſchaft verpachtet. Nach dem
Tode des Pächters betrieb deſſen Ehefrau mit
ihrer Tochter das Geſchäft weiter. Durch ſchlechten
Geſchäftsgang waren ſie mit der Pacht im Rück-
ſtande geblieben, weshalb es öfters zu Reibereien
mit V. kam. Eines Tages wollte die Tochter der
Pächterin eine Zahlung an die Eheleute V leiſten.
Dabei gebrauchte V. gegen das junge Mädchen ver
ſchiedene Redensarten, ſo daß es die Wohnung des
V. verlaſſen wollte. Das verhinderte der Änge.
klagte dadurch, daß er die Tür verriegelte. Jn der
Verhandlung wollte V. die Sache für ſich günſtig
hinſtellen, daß er angab, die Mutter hätte die
Wohnung betreten wollen, deshalb habe er die Tür
abgeſchloſſen. Das Gericht ermäßigte die Strafe
auf 10 Mk. bzw. 2 Tage Gefängnis.

Arkundenfälſchung
und Anterſch'agung.

niſten und Nationalſozialiſten Durch dieſen Be-

kleutr. Cefen

S Rundfunkgeräte
kElektr. Heiz- und Kochgeräte

2 Massage Apparate

NMückenberg. Vor dem Schöffengericht
Elſterwerda hatte ſich der Fahrzeughändler

Timſconr 7AE
T I 7

m

teln die Bezirksleitung arbeitet und wie ſich die

H. B. und ſeine Ehefrau egen Urkundenfälſchung,
der Ehemann außerdem noch
chlagung zu verantworten. Für bezogene Waren

tte B. der Lieferfirma Wechſel gegeben, die aber
nicht alle eingelöſt wurden. Um z r fernere
Lieferungen z ſichern, verlangte die Firma einee ärung,. die der Angeklagte, mit der
Unterſchrift ſeines Schwiegervaters verſehen. der
Firma zuſtellte. Als nun bei einer Forderung beim

Firma den Schwiegervater. Dieſer beſchwor, och
er die Bürgſchaftserklärung nicht unter

rieben habe. VFerner hat der Angeklagte ein unter Eigen-
tumsvorbehalt W Motorrad vor der voll
ſtändigen Bezahlung weiter verkauft und den
Erlös für ſich verbraucht. B. gab in der Verhand
lung zu, a e die Unterſchrift ſelbſt geleiſtet habe,
ſeine wirtſchaftliche Notlage hätte ihn dazu ge-
trieben. Die Ehefrau dagegen behauptet, daß ſie die
Erklärung mit dem Namen ihres Vaters unter-
ſchrieben hätte, ihr Mann habe das Vorgehen nur

wegen nter-

teil für den Ehemaunn auf 5 Wochen Gefängn i z für de frau er n frühe
er Urteile auf eine Geſamtſtrafe von och en
efängnis mit Strafausſetzung, da die An
agte unter dem Einfluß ihres mannes ge

ndelt hat.

0
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Gute Aufwärtsentw'cklung

des Reichsbanners,
Jn der Generalverſammlung des Reichsbanners

„SchwarzRotGold“ gab Kamerad Rückriemben äftsbericht. Jahr 1980 iſt trotz
Wirtſchaftskriſe und Arbeitsloſigkeit ein Aufſtiegs-
jahr das Torgauer Reichsbanner geweſen. An
en Geſchäftsbericht ſchloß ſich eine rege Aus
rache.

Der bisherige Vorſitzende, Kamerad Rückriem,
legte infolge ſeines Geſundheitszuſtandes den Vor
ſitz nieder. Jn längeren Ausführungen dankte ihm
der Kreisleiter für ſeine langjährige, r
volle und ſelbſtloſe Tätigkeit. Die Neuwahl
Ortsvereinsvorſtandes ergab: 1. r Erich
Fraenkel, 2. Vorſitzender: Karl Angelrott,
I. Kaſſiever: Rich. Schorch, 2. Kaſſierer: Franz
Rückriem, Schriftführer: Walter Münzen-
berg, 2. Schriftführer: Willi A. techniſcher
Leiter: Emil Kunitzz, Spielleiter: George,
J Lehrer und Angermann.Zu Reviſoren wurden die Kameraden Lindner

Angeklagten „nichts zu holen“ war, verklagte die ſprach

auf ſich genommen, um ſie zu ſchonen. Wegen gemeinſchaftlicher üriundenfälſchung lautete das Ur-
und Schröder gewählt.

Beriricsicidwebel Kocnen
„reinigt in Annaburg

ine Sanierung des hankrotten AKV. Halle iehnen

selbst die Kommunistischen Genossenscatftler ab
Aus Annaburg wird uns geſchrieben:

Daß der Allgemeine Konſumverein
Halle im Bankrott ſteht, iſt kein Geheimnis
mehr. Daß die Bezirksleitung der KPD. verſucht,
die kleineren Konſumvereine, die von der KPD.
beherrſcht werden, zur Rettung der Bankrotteure
in Halle heranzuziehen, iſt auch bekannte Tatſache.
Jntereſſant für uns iſt es aber, mit welchen Mit

kommuniſtiſchen Genoſſenſchaftler dazu ein
ſtellen.

Der Konſumverein Annaburg, einer der
jenigen mitteldeutſchen Vereine, die eine abſolut
geſunde finanzielle Grundlage be-
ſitzen, hat in der Verwaltung und im Auſſichtsvat
nur kommuniſtiſche Parteimitglieder. Kein
Wunder, wenn nun dieſer Verein von Koe nen und
Genoſſen dazu ausgewählt wird, für die Zukunft
ein „rotes Proviantamt“ für die halliſchen
bankerotten Partei und Genoſſenſchaftsſtrategen zu
worden. Die Bezirksleitung in Halle ſchickt einen
Vertreter nach Annaburg und diktiert der Ver
waltung:

Austritt aus dem Reviſionsverband,
Abbruch der Beziehungen zur GEG. und
Aufgabe einer Anleihe an den AKV. Halle.

Die Verwaltung lehnt das Anſinnen geſchloſſen,
der Aufſichtsrat gegen zwei Stimmen ab.

Jetzt müſſen ſchwere Geſchütze gegen die Meuterer
aufgefahren werden. Die Zentrale in Berlin
diktiert, noch einmal kommt ein Vertreter der Be
irksleitung und des AKV. Es wird abgeſtimmt.Kieder lehnt es die Verwaltung ge

ſchloſſen und der Aufſichtsrat jetzt nur noch
gegen eine Stimme ab, den Annaburger
Konſumverein dieſen Bankerotteuren in die Hände
zu liefern.

Eine ſtürmiſche Parteiverſammlung
ſoll zu dieſen Dingen Stellung nehmen. Ein ge
radezu erbärmliches Bild bietet es, wie die
von zwei gewiſſenloſen Hetzern au
Manſchen die alten Mitglieder, die ſich dieſer un
vernünftigen Diktatur nicht beugen, fen.

Mit 12 gegen 14 Stimmen wird der Ausſchig
der Genoſſenſchaftler abgelehnt.

Nun kann der Bezirksfeldwebel wieder mit dent
„eiſernen Beſen“ kehren. Die Arbeiterſchaft von
Annaburg wird aus dieſen Vorgängen levnen, wig
es um die einzig wahre Arbeiterpartei beſtellt iſt.
Den aufrechten Genoſſenſchaftlern, die der Unver
nunft ihrer eigenen Partei trotzen, den Rücken zu
ſtärken in der Erhaltung der Genofſen-
ſchaft, das wird unſere Aufgabe ſein.

S IÄ K. 22Arheitersport

6. V Fußball. Schiedsrichtervereinigung. Freitag,
den 20. Februar, findet im „Jagdſchloß“ eine Schiedsrichter
vollſizung und Schiedsrichterprüfung ſtatt. Alle S hiedsrichter
werden erſucht, zu erſcheinen betr. Schiedsrichter- und
Bundespaßfrage. Folgende Vereine haben noch Pruflinge zu
entſenden: rieſter, Könnern, Regatta-Klub, Ammendorf,
BlauWeiß, Möckerling, Röſſen, Kötſchen, Kayna, Naundorf
Brachſtedt, Lauchſtädt und Teutonia. Otto Ballſchuh.

6. Bezirk. Fußball. Sonnta K. den 1. Februar, finden
folgende Spiele ſtatt. 41 11 Uhr: RegattaKlub I Ammen-
dorf I (Waitſchies, Naundorf). 42 13.30 Uhr: Röſſen II gegen
l (Kötzſchen). 43 15 Uhr: Röſſen I Merſeburg 1
(Kunze, Möckerling). 44 14 Uhr: Naundorf I Teutonia 1

Berichte nicht mit Tintenſtift ſchreiben!

n e e en Meee cceeee
(Thammhain, Ammendorf). 45 14 Uhr: Könnern m
ſtädt J (Hage, ub). 46 13.30 Uhr: Blau-Weiß II
gegen Prieſter I (Blau-Weiß). 47 12 Uhr: Möckerling Jgd.
gegen Renneritz Jgd. (Stolze, Röſſen). 48 13 Uhr: Möcker
ling II Renneritz II (Ozimek, Naunderf). 49 14.30: Möcer-
ling l Renneriß I (Szimetk, Naundorf). 50 12.30 Uhr:
Naundorf II Lauchſtädt II Fichte Hallefährt mit zwei Mannſchaften nach Leimbach. Kayna fährt
nach dem S. Bezirk und ſpielt gegen Holzweißig.

Bezirksſpielansſchuß. Ballſchuh.

8. Bezirk. Turnerſparte. Bundesgenoſſen! Vor einiger
Zeit habe ich an dieſer Stelle an euch die Mahnung ergehen
laſſen, mir recht ſchnell die Jahresfragebogen zu
zuſenden. Heute, einige Tage vor unſerem Bezirksturntag,

einen lückenloſen Bericht im Druck vorlegen! Am kommenden
Sonntag, 1. Februar, vormittags 9 Uhr, findet inFriedersdorf Ka of Nabenteig unſer Bezirks

ſtatt. Die legierten der I. können von
Bitterfeld das Poſtauto nach Mühlbeck benutzen oder den See
zu Fuß zurücklegen. er Delegierte muß mi n:et mit Stempel verſehen antet er iee

euch noch zu); Mitglieds- und Jſein Auf 50 Mitglieder 1 legie

nützt die wenigen Tage, holt das Verſäumte nach, denn e
ine iwhien ist erfüit, bat kein Stimmrecht und im
ezirk keine Rechte. Otto Thomas.
letzte Schnechericte von heute:
Johanngeorgenſtadt: 3 Grad, 65 Ztm. Schneehöde, 1 bis 2 Ztm. Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel

unt. Oberhof: 3 Grad 60 Zim. Schneehöhe, 4 Ztm.
uſchnee, Pulverſchnee, bedeckt Sti und Rodel gut.

Brocken: 5 Grad, Nebel 80 Ztm. Schnechöhe Zim.
e Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Schierke:

3 Grad, heiter 70 Zim. Sqhnecd od. 6 Zim. Reuſchnee,

rege Z. v ver 6 z m e erad, heiter, tm. neehöhe, 6 Ztm. Nenſchnee,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

ub Halle e. V. Generalverſammlung
am ittwoch, dem 4. Februar, abends 8 Uhr, im
„„Volkspark“. Die Mitgliedsbücher ſind zur Kon
trolle mitzubringen und am Eingang abzugeben. Ohne Mit
gliedsbuch kein Zutritt.

7-7

uptſchriftleuer: Ernnt övSerantwortlich fur PolititSee uilleton: Ernſt r t Lokales e
Wirtſchaft und Gewertſchaftitches: Gottlied Ka
Provinz, Sport, Film und Jugendbewegung:

muß ich feſtſtellen, daß noch immer 10 Vereine ihrer Pflicht Walt
niht nachgekommen ſind. Und da ſoll ich am 1. Februar

ſämtlich in Halle. h für den j:er Künne, Halle Druck und Verlag: Halleſche Druckerei
Geſellſchaft mbH Große Märkerſtraße 677

—-—2—ſecr m inr Fenſr
e

8

„Vampyr“-Staudsauger AE kleutriscne Bohnermasehine
chron-Unren f. Metranschluf

nsonnen, Orig. Hanau
Santo-Kühlschränke Ventilatoren

Zentralheizungen insbesondere Etagenheizungen preiswert und zuverlässig

Hallesche Röhrenwerke H. G., Halle (Saale), Fernsprecher 26903
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kongreſſes im Jahre 1927, wo man ihm, dem ruhi

Saſſenbachs Leiſt
[——J S S n

Aufftieg der internationalen eteeklhehtebewegtug

Am 23. und 24. d fand in w eine
Vorſtandsgſitz es GB.W d T. ſe u aus b.
a et n werkſchafts Bundes

Johann Saſſenbach verkörpert ein Stück Ge
ſchichte der internationalen wie der deutſchen Ar
beiterbewegung. Es iſt für ihn ein wohlverdienter
Triumph, daß er zu einem Zeitpunkt von dem
Poſten des Generalſekretärs des JGB. zurücktreten
konnte, wo

die Amſterdamer Gewerkſchaftsbewegung einem
neuen Aufſchwung entgegen

geht. 13,5 Millionen angeſchloſſene Mitglieder und
ein Vermögen der Internationale von 200 000
Gulden das iſt eine andere Situation als die
der ſtürmiſchen Tage des Pariſer Gewerkſchafts

gen, ſtillen und beſcheidenen Mann, der ſich nie in
den Vordergrund drängte und deſſen zielſichere Hand
doch überall zu ſpüren war, die Leitung allein an
vertraute.

Saſſenbach ſcheidet in einem Augenblick, in dem
der Internationale Gewertkſchaftsbund ſich anſchickt,

eine wahrhaft weltumſpannende Körperſchaft
zu werden. Außer Portugal und Norwegen ſind alle
Länder Weſt und Mitteleuropas ihm angeſchloſſen.
Afrikaniſche und amerikaniſche Organiſationen ſind
in ihn aufgenommen. Japan und BritiſchJndien
haben freundſchaftliche Beziehungen zu Amſterdam
angeknüpft. Jm April wird auf der großen Aus
ſchußſitzung über die Entſendung einer Studien
kommiſſion nach dem fernen Oſten, nach Britiſch
Jndien, nach China und Japan Beſchluß gefaßt
werden. Hoffentlich wird Saſſenbachs Rat auch nach
ſeinem Rücktritt noch recht oft in die Wagſchale
fallen.

Was Saſſenbach in Amſterdam geleiſtet hat, wer
den erſt ſpäter die Geſchichtsſchreiber voll würdigen
können. Eine Rieſenarbeit wurde von ihm, ſeitdem
er im Jahre 1923 das Sekretariat des JGB. über
nahm, bewältigt. Nur ein Mann mit unverwüſt
licher Arbeitskraft, mit reichen Erfahrungen und
großen Kenntniſſen, mit Takt und Fingerſpitzen
gefühl und erfüllt. von einem unzerſtörbaren Glau
ben an die Miſſion der Arbeiterklaſſe konnte dieſe
Rieſenarbeit bewältigen. Der ehemalige Satt
ler Saſſenbach hat die

Zuſammenbruch im Krieg von neuem geſattelt
und gerüſtet,

wie ein anderer Sattler, Saſſenbachs Freund Fried
rich Ebert, das Deutſche Reich nach der Kataſtrophe
wieder in den Sattel geſetzt hat.

Saſſenbach hätte die ihm geſtellte ſchwierige Auf
gabe nie bewältigen können, wenn er nicht für ihre
Löſung durch ſeine ganze Entwicklung förmlich be
ſtimmt geweſen wäre. Schon als Handwerksburſche
durchwanderte er faſt ganz Europa und dadurch er
warb ſich der geiſtig regſame Mann ſchon früh-
zeitig ſeinen ſicheren Jnſtinkt. Jm Juni 1889 ſchloß
ſich der aufgeweckte Rheinländer Saſſenbach iſt
am 12. Oktober 1866 in Breun bei Lindlar im
Rheinland geboren dem gerade damals errichteten
Sattlerverband an, und im November des gleichen
Jahres ſchuf er, der geborene Organiſator, den
Kölner Ortsverein. 1891 war er bereits Vorſitzen
der des Deutſchen Sattlerverbandes.

Gern erinnert er ſich der beſcheidenen Anſänge
des Deutſchen Sattlerverbandes, wie er als Ver
bandsvorſitzender einer Organiſation von 1800
Mitgliedern nur über ein Verbandsvermögen von
im ganzen 4 Mk, verfügte. Welch ein Mut
hörte in jenen Zeiten dazu, in den
keiten des Alltags den organiſatoriſchen Gedanken
hochzuhalten und den Glauben an die Sache der
Arbeiter nicht zu verlieren!

Als Organiſator, Agitator, Unterhändler, Lehrer
und Schriftſteller hatte Saſſenbach der Arbeiterſchaft
bereits unſchätzbare Dienſte geleiſtet, bevor er das
Sekretariat des JGB. übernahm. Jm Jahre 1890
ſiedelte er nach Berlin über, wo er 1896 Sekretär
der Sattler Internationale wurde. Damit hielt er
ſeinen Einzug in die internationale Gewerkſchafts
welt, in der er dank ſeiner durch zähes Studium
erworbenen außerordentlichen Sprachkenntniſſe Dol
metſcher und Mittler wurde. Seit 1908 bereits be
gleitete er den damaligen Vorſitzenden der General
kommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands Karl
Legien, auf allen internationalen Konferenzen.

Von dem Tag, wo Saſſenbach zum Vorſitzenden
des Sattlerverbandes gewählt wurde, bis zur Nie
derlegung ſeines Amtes als Generalſekretär des
JGB. ſind 40 Jahre verfloſſen. Hinter ihm liegt.

alſo faſt ein halbes Jahrhundert erfolgreiche

internationale Gewerkſchaftsbewegung nach dem
Arbeit im Dienſte des proletariſchen Befreinngs

kampfes.

Die Kriegsopfer fordern
daß in Feiten ſchwerſter Rot auch die Beſitzenden Opfer beingen

Die Kaſſeler Tagung des Reichsbundes derne fand mit der Annahme folgen

der Entſchließung ihren Abſchluß:
„Die am 24. und 25. Januar in Kaſſel tagende

18. Reichskonfereng des Reichsbundes der Kriegs
beſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter-
bliebenen hat zu den Auswirkungen der beiden
n des Reichspräſidenten Stellung

u

zur unternommenen Maßnahmen werden
von der Reichskonfer tDie Reihstonfereng ſo iern
und daß künftighin alle Rechtsanſprüche
der Kriegsop

berechtigt anerkannten Forderungenſerieh
Trotz voller Würdigung der Notlage des ReichesW nachſtehende Forderungen, deren Verwirk

bei den demnächſt beginnenden Beratungen
des Haushaltsplanes im Reichstage mit Beſtimmt-
heit verlangt wird,

als beſonders dringlich erhoben
1. Schaffung eines beſonderen Planes für die

Kriegsbeſchädigten- und Kriegerhinterblie
ne arg Reichshaushalt, insbe

ſondere mit ckſicht auf die Ausgaben
begrenzung nach der 2. Notverordnung.

2. Verwe innerhalb der Verſorgung freiwrvoerdender Mittel e Ausgeſtaltng eingel

ner Gebiete der Verſorgung, vor ich
aber derjenigen der Hinterbliebenen.

3. Sofortige Bereitſtellung ausreichender Mit
tel, beſonders für die Rentenverſorgung und

uſatzrente, um Rückgriffe auf die Kapital
indungsmittel zu vermeiden.

Erhöhung der Kapitalabfindungsmittel.Der Werſownag der e ſchä
digten und Kriegerwitwen iſt das größte
Augenmerk zuzuwenden.
Bereitſtellung ausreichender Mittel zur Be

und Koſtenerſtattung im Ver
ren

o

O

orguKiireidender Echut der Schwerbeſchädigten

im Wirtſchaftsleben.
8. Hebung der Verſorgung der alleinſtehenden

Kriegerwitwen.
55 Aufrechterhaltung der Verſorgungsbehörden.

Die Gehaltskürzung der
Behördenangeſtellten.

Durch Vereinbarung geregelt.

In der tsſtreitigkeit der Angeſtellten
bei der Reichsverwaltung und der preußiſchen
Staatsverwaltung iſt eine Vereinbarung auf
der Grundlage des Schiedsſpruches des Jnhalts
uſtande gekommen, daß die Gehälter für dieWonete Februar und März um 5 Prozent

und für die Zeit ab 1. April 1931 um 6 Prozent
gekürzt werden.

7

h für die Gemeindearbeiter in
RheinlandWeſtfalen. Jm der Gemeinde
avbeiter von inland und Weſtfalen wurde ein
Schiodsſpruch gefällt, wonach die Stundenlöhne der
uletzt gültigen Lohntafel vom 1. Februar ab um

Prozent ermäßigt werden.
Sie ſchließen von ſich auf andere!

Durch die kommuniſtiſche Preſſe lief
in den letzten Tagen eine Notiz, wonach der Zen
tralverband der Zimmerer eine Reihe
Hamburger Großunternehmer um Uebermittlung
größerer Beträge an die Verbandskaſſe erſucht
haben ſoll, weil er nicht mehr in der Lage ſei, ſeine

Mitglieder zu unterſtützen. Bei dieſer Meldung
handelt es ſich um einen fauſtdicken Schwin-
del. Sein Zweck iſt nur du Esſoll auch unter den ern f
Stimmung gemacht werden. Die Kaſſenverhältniſſe
des Zimmererverbandes ſind geſund. Der Verband
verfügt über einen Kampffonds von rund ſieben
Millionen Mark. Er hat nichticht nötig nach
muniſtiſchem Muſter zu arbeiten und bei den Un
ternehmern zu ſchnorren. Der
ſchaftsbewegung iſt das bekannt.

300 000 brotſos gemacht!

London, 28. Januar. (Eig. Drahtb.)
Jn der Weberansſperrung iſt die Lage

unverändert. Die Regierung bemüht ſich um eine
Vermittlung. Mae Donald hat die Führer der
Arbeitgebervereinigung für Mittwoch, die der Ar
beitnehmer für Donnerstag nach London geladen.

Inzwiſchen iſt die Ausſperrung in Laneagſhire
vollendet worden. Jnsgeſamt ſind 220600 Ar
beiter und Arbeiterinnen der Webereiinduſtrie
ent laſſen. Mit den dadurch automatiſch ſtill
gelegten Spinnereien ſind bis jetzt etwa 300 000
Menſchen durch die Ausſperrung brotlos ge

geſamten Gewerk

worden.

Drittes Blatt

Es iſt ſo gekommen, wie es kommen mußte.
Auch die den Gewerkſchaftler halten mit
den politiſchen Bankrotteuren und Zerſetzungs
leuten der KPD. gründlich Abrechnung. Am
Sonntag fand für die Ortsgruppe Weißenfels des
Verbandes der Fabrikarbeiter die
e r ſtatt. Noch in letzterinute wurde von den RGO.Leuten vor dem
Verſammlungslokal ein Pamphlet, in dem wieder
die ſchmutzigſten Verleumdungen gegen die Ver-
bandsleitung niedergeſchrieben waren, zur Ver-
teilung gebracht. Aber alles das nützte nichts.
Nach einem ausführlichen Referat des Verbands
ſekretärs Fiſcher und einem ſcharfen Rede-
kampf zwiſchen den RGO.Leuten und der Ver-
bandsleitung fällte die Mitgliedſchaft ihre Ent-
ſcheidung.

Mit überwältigender Mehrheit, gegen nur 25
Stimmen, wurde die Liſte der gewerkſchafts

treuen Mitglieder gewählt.
Das haben ſich die RGO. Leute und die kom

muniſtiſchen Drahtzieher nicht träumen laſſen.
ahre um Jahre wurde von dieſen Leuten das
erbandsleben in Weißenfels be

herrſcht und terroriſiert. Erſt jetzt
wieder bei dem Kampf um die Lohnregelung in der
Papierinduſtrie wurde von den Leuten ein
frivoles Spiel getrieben. Aehnlich wie im Ruhr
gebiet, wollte man die Papierarbeiter in einen
wähnwitzigen Kampf hineinjagen. Nicht um den
Papierarbeitern zu helfen, ſondern einzig und
allein deshalb, um in der Folge der unausbleib-
lichen Niederlage die Möglichkeit zu finden, eine
neue kommuniſtiſche Organiſation, einen ſogenann
ten „roten Fabrikarbeiterverband“ aufzuziehen.
Dieſen Befehl hatte die kommuniſtiſche Partei
Mitteldeutſchlands erhalten. Die Papierarbeiter
aber haben die ſchöne Parteiſuppe verſalzen, ſie
haben das Spiel nicht mitge macht.
hat durch ihre klare und wuchtige Abſtimmung ge
zeigt, daß ſie mit dieſen Leuten nichts mehr
gemein haben will. Noch im Vorjahre verkün

Größtes Srockendock

e

Vermiſchtes.
Eichwalder Raubüberfall fingiert?

Zu einem Raubüberfall auf die Nebenſtelle der
tkrankenkaſſe in Eich walde, bei dem nangabe des r von zwei Räubern 1200

erbeuntet worden ſein ſollen, berichtet das Berliner
Tageblatt, daß der Kaſſierer ſich bei ſeiner Verneh
mung in verſchiedene Widerſprüche verwickelt hat.

it des angeblichen Ueberfalles war außerdem
ne Anzahl Perſonen vor der Kaſſe, die weder
ilferufe des Ueberfallenen gehört, noch die beidenLe geſehen haben. Die Polizei hat eine ein

gehende Prüfung der Belege und der Kaſſenbücher
angeordnet. Man hofft damit, eine baldige Auf-

kom klärung des rätſelhaften Ueberfalles herbeizuführen.

Arteil gegen den Spirituskönig
dem Prozeß gegen den Spirituskönig Gottſei rkyer und Genoſſen, der ſeiner

zeit in der Gegend von Pardubitz eine geheime un
terirdiſche Spiritusbrennerei betrieben und an
dere, in die Millionen gehende Betrügereien be

angen hatte, wurde geſtern nach Z3tägiger Ver
ung in Prag des Urteil geſprochen. t

mmer wurde des Verbrechens der abſchnei
dung, des elffachen Meineides, des Verbrechens der
Mitſchuld an Veruntreuungen, des Betruges, began

n zum Schaden der Bürgerlichen Vorſ ußkaſſe in
in Höhe von 3,5 Millionen Kronen, und der

älſchung ſchuldig erkannt und zu vier Jahren
ſchweren Kerkers verurteilt.

Einen Goldbarren geſtohlen. Die Baſeler Kri-
minalpolizei verhaftete einen 2ojährigen Baſeler
Poſtangeſtellten, der einen aus Aegypten einge
troffenen und ſär Deutſchland beſtimmten Gold

Die Mitgliedſchaft des Fabrikarbeiterverbandes K

Mittwoch, den 28. Januar

Der RGO.Spuk verflogen
Die Weißenfelſer Fabrikarbeiter geben den KPD.Spaltern den verdienten Tritt

dete der ſtolz den Sieg ſeiner Ge-
treuen; ein Sieg, der ſich in ſo kurzer Zeit in eine
vernichtende Niederlage wandelte.

Ein großer Erfolg der RGO.
auf der Güterabfertigung Falkenberg.

Getreu den Anweiſungen von Moskau folgend
533 auch die Kapediſten auf der Güterabfertigung
Falkenberg einen neuen Laden für die KPD. auf
per mit dem ſtolzen Namen „RGO.“ Der
e der n Schmidt, e vornicht langer Zeit ehrlich genug, einzugeſtehen, daer mit Aiſfe des Bezirksbetriebsrates und der S

aniſation manche Verbeſſerungen auf der Dienſt
telle durchführen konnte. Als Führer der RGO.

darf er dieſe Ehrlichkeit nicht mehr aufbringen.
Jetzt iſt es ſeine Pflicht, die Organiſation ſowie
den Bezirksbetriebsrat mit allen Mitteln zu ver
dächtigen und zu verunglimpfen. Worte, wie
Renegaten, Kapitalsknechte, Bonzen und Verräter

o ihm r ſehr r geworden. Mit ſolchen
orten kann man aber keinen Hund hinter dem

Ofen hervorlocken. Die Arbeiter wollen wirkliche
Erfolge ſehen. Einen Streik zu inſzenieren, da
zu ſind die Maulaufreißer viel zu feige. Trotz

em behaupten ſie täglich, daß eine Aenderung der
jetzigen Verhältniſſe nur dann möglich iſt, „wenn
gekämpft wird.“

Um nun den Getreuen doch einen Erfolg ver
künden zu können, wurde ein großer Schlachtplan
ausgearbeitet. Als Opfer wurden die Verbands

eitungen des Einheitsverbandes auserſehenKeimlch ſhüch man ſich in die Arbeiterſtube, als

dieſe leer war und ließ die Verbandszeitungen des
Einheitsverbandes verſchwinden. Nach deutſchem
Recht iſt das Diebſtahl. Nach der Anweiſung des
großen Stalin aus Rußland zeigt der RGO. Mann
aber durch ſolche Taten der KPD., daß er ein ge
e ſchlauer, verſchmitzter und guter

.-Funktionär iſt. Alle ehrlich denken-
den Eiſenbahner wenden ſich jedoch mit Abſcheu

Das neue Rieſendock II von Bremerhaven während des Baues.
Das ungeheure Trockendock iſt mit einer Länge von 335 Meter das t Europas, Ozeandampfer

von 75 000 Tonnen werd en dort einlaufen

von ſolchen Leuten, die eine eentat darin er
blicken, Verbandszeitungen zu ſtehlen.

Europas geht ſeiner Vollendung entgegen

S S e z e S S m n J 2

2

a

nnen.

barren im Werte von 23000 Schweizer Franken
geſtohlen hatte. Das Gold konnte beſchlagnahmt
werden.

rIIIſſ-
leiprig
Donnerstag 11.46: BWetter-, Waſſerſtands- undSchneebericht. 12: Lialpietten. 19.55: Nauener v

13: Wetter-, Preſſe und Börſenbericht. Anſchließe s 14:
Werke von Franz Liſzt. Uplatten.) 14.15: Geſchichten
und Liederſtunde für die Jugend. 15: Hörbericht vom Arbeits
amt. 16: Bei einem neuentdeckten rgvolk Nordafrikas.
er Ohle (Köln). 16.30: Konzert. (Das Leipziger Soliſten

nſemble.) 17.30 bis 17.35: Wetter- und Zeitangabe. 18:.
Aktuelle m n. Profeſſor Dr. Martin Vogel
(Dresden). 18.15: Neueſte Wege der Polarforſchung.
Major Tryggve Gran (Oslo). 18.50: Vom Tage.
19: Betriebsrat und Gewerbeaufſicht. Dr. Ludwig Preller und
Otto Seiffert (Dresden). 19.80: Operettenſtunde. 20.80. Walter
Niemann ſpielt. 21. Der Rundfunk in der Blindenfürſorge.
Max öffler (Leipzig). 21.15: „Duell NapoleonGörres“.Reden, Briefe, R in r Merkur, üfkten, Stimmen der Zeit
genoſſen. 22.05: Nachrichtendienſt.

Königswusterhausen
onnerstag: 68.20 und 6.55: Zeitanſage und Wetterverige 7: unt. öhrinaſtit. 10.10: äuſentene ſiwten, Grete

Nordegg. 10.35 und 13.30: Neueſte Nachrichten. 12. bis 12.665:Schallattentongert 12.25: Wetterbericht. 14: Schallplatten
konzert. 15: Kunterbunt. Bei uns zu Hauſe. 15.30: Wetter-
und Börſenbericht. 15.45: Der Tag der Arbeiterfrau.

äch. Jſt die ländli ortbildungsſchule Erziebhungsrig i Schulrat e Lempfert. 16.30: verm
T 57 z usmuſik (Arbeitsgemeinſchaft.)

r moderne Kapitalismus.
Vrof. Dr. Werner Sombart. 19: Der Menſch des 20. ger

Bruckner- Konzert.
richten. Anſchließend bis 0.30: Tanzmu



Willſt Du eine geſunde
und glückliche Ehe führen?

Jn vielen Städten gibt es ſeit einer Reihe von
Jahren neben den undheitsämtern und Be
ratungsſtellen für e re Geſchlechtskranke
und Alkoholkrank heberatungs-ellen. Dieſe Dieſer erwieſen ſich als unbe
ingt erforderlich, da Aerzte und Fürſorger feſt

geſtellt hatten, daß viele Menſchen, beſonders junge
und unerfahrene, ohne genügende gegenſeitige
Kenntnis, beſonders in geſundheitlicher Beziehung, „da
in die Ehe traten. Oft nach wenigen ren trat
dann ſchon die Entfremdu ein u die Ghe
wurde unerträglich. Um ſpäteren r
vorzubeugen, r es ſich, eeinzurichten, und, wo ſolche ſchon beſtehen, dieſe unbedingt zu wen und ſich rechtzeitig, vor der

e
rzeit 20 Ehee e h Aen Merſe

52 e u Eisleben,S e ſind et uſw.
auf dem Wohl

u erfahren.
Eine will nicht bt, ſondern geführt

ſein. Eine Ehe führen, heißt ſie bewußt geſtalten,
nach außen wie nach innen. t nur um
Glück der Gatten geht es, mehr noch um das Glück
ihrer Kinder, für das die Verantwortung ihnen
das Geſchick in die Hände legt.
Prüfung nötig, bevor man ſich bindet. Seeliſcher
Zuſammenklang allein tut es noch nicht, noch
weniger Beſitz auch nicht körperlicherEinklang allein. Ehe iſt ſeeliſcher un d kövrperlicher

Einklang, und der gemeinſame Wille, glück
liche s Leben über das eigene Daſein hinaus zu
bauen. Nichts gleicht dem Eheglück, das geſunde Kin
der bringen. Kein Vorwurf trifft härter die
Eltern als jener, den kranke Kinder bedeuten,
kranke Kinder durch die Schuld der Eltern. n
dir das Geſchenk geſunder Erbanlagen wurde,wahre es für das kommende Geſchlecht Es e

deine heilige Pflicht.
Lebe ſo, daß dein inneres 7rbgnt nicht ge

ſchädigt werde.
Aus zahlreichen Tierverſuchen wiſſen wir, Be

Ein neuer
Er kommt leides um einige Jahrzehnte zu ſpät

Dem deutſchen
erſtanden.
Erich. Er komm

rauenlob

r Hein ſondernicht aus Meißen, ſondern
en ſind ja auch in

rauen Loblieder geſungen
an denke nur an die ſchöne Lola

Montez, deren zierliche Pantöffelchen nicht nur
München, ſondern das ganze hochgeprieſene König
reich Bayern regierten!

Wir haben oft gehört, daß das Chriſtentum die
Frauen aus Unterdrückung und Knechtſchaft be
freit habe. Wir waren r nicht ganz dieſer Mei-
nung. Aber ſo energiſch wie der neue rauenlob,
namens Erich Ludendorff, hat noch nie

nachgewieſen, wie grundfalſch dieſe Meinung

Die jüdiſch-chriſtliche Auffaſſung, daß die Frau
der Gewalt des Mannes untertan ſein müſſe, da

habe, hat ſi
r folgerichtige Vertreter des Chriſtentums, derſuil zu eigen gemacht. Der Jeſuit aber iſt

h e e e eheDie Frau von geſtern.

Zum Tode Anng Pawlowas.
Die weltberühmte Tänzerin in ihrer Garderobe.

beobachtete man in Weinlände

das veiteten Nährſtoff, in

Darum iſt ernſte dah

obachtungen am Menſchen ſprechen dafür, daß
a te in der Lage ſind, die Keimzellen

m denen ſich neues Leben entwiel kann es n 7 ſein, wenn ſchon re
Keim her wird Er iſt ter und empfindgewi
licher als alle Organe des Körpers. Schon u g.gung im Rauſch iſt eine Sgr. Wieviel e
von Kindern n aber dem Umſtand das Seben ſche

nken“, daß ihre Eltern unter dem reiſtiger Getränke die re verloren
immer noch, wenn S der Gatte n n ſeen

n heitsmä ig dem Genu erer Mengen ſich in de
m r geſunde t da die Pflicht,verhüten La den Gatten von ver
u t zu r

ür Schwachſinnige, Jdioten, auch Fallſwurde feſtgeſtellt, da z Mehrzahl von e.
Zeiten geſteigerten garden. Sieben Jahre ne einem on in

rn ſchlechtejahrgänge. Schwere Veränderungen der gen

drüſen ſind bei Trinkern b en, ebenſo der

wur

über der um die Potwen die Tragik der Er
r n in denund es kann nicht o e

auf die Notwendigkeit Hin

diefer en ana
n r enn len eL e ente a e rin ne et

ungen u erfüllt, nn ine e lernt, daßdie e a e en können, welche die
z tigung einer e das Streben nach

ung e n.e Sedan von Sachverſtändigen kann an u
n genommen wen etwa ein S aller

ugenbl dee und t r erſt
r ſowohl der aus

du wie der unge

Arbeitslo u
und Schichten von Ju

te Lehrlingernte Arbeiter die Fe
a muß e igt e der wenn Maß

Uebergang von Alkohol a die Frucht im Mutterleib. u in den köſtlichen n der W be
ie Muttermilch, geht Alko

1 in ſolchen Mengen über, daß der Säugling
chaden leiden S Stillende Mütter müſſen

uch Malzbier meiden.
z e e T Gifte, wie Bleiund W ikotin der Kei igungverdächtig ſind. r an na r rgiftun

gen leidet, muß Zeugung zur Heilung ver-meiden. Frage in Zeſaleſelen die nächſte

beratungsſtelle oder einen ſachverſtändigen. Arzt.
Mit der Gefahr ſoll man nie Freundſchaft ſchlie-
ßen, am wenigſten dann, wenn die Gefahr an
vertrautem Leben droht.

Wer fich ſelbſt bewahrt ſchützt auch andere.

Dies gilt hier mehr noch als anderswo. Um
mehr als um das Glück der Gatten geht es, umdas Glück eines geſunden Nachwuchſes. Eine Ehe

will deshalb nicht gelebt, ſondern geführt ſein. an
wie nach Tadas heißt bewußt iel 2 S

innen. Fetſcher.

Frauenlob

r den neuen Frauenlob die n ialiſtiſchelrbeiterpartei a Drei Was will 37 „jeſuitiſche,
jüdiſchchviſtliche ſehmre g“ aus der Stellung dere machen? hat uns die Frau gen durch die d en der Geſchlechteemorratie
Die Nationalſozialiſten w. nie Frauen in

Reichstag, Landtag oder in die Stadtverordneten
r ſchicken, denn die Aufgabe einer Frau iſt

für ſie eine andere. Frau iſt von unſerem
rrgott zur Liebe und zum Haushalt geſchaffen.ſo Luſt ſaein und Albeitener dere

die Aufgabe des Mannes, für ſe e h

a nei r Sebens nrauen müſſen ihre ner im unle n,und zwar von daheim aus.“ „Es kann We

eine geſunde Politik im Reiche, in den Ländern
und in den Kammern getrieben werden, ſolange
dort Tanten und en, mit Brillen auf den
Naſen, die Jungfra ünden und Strickſtrumpf
organiſationen angehören, darin vertreten ſind.“

Auch dey Nationalſogzialiſt Goebbels hält be
nicht zurück mit Mahnungen an die Frauen. Sie
z nach W m die Aufgabe, ſchön zu ſein und

inder zur zu bringen. 8 erſcheintr e Er ieht r etie zum Ver an. e Loge aue d I e r S eaß die Men u au atun hat, weiß Goebbels anſcheinend nicht. es
ihm ſorgt der mann für die Nahrung. Sonſt

r h Le eſolche eG erfüllen. Wucht
reich eines ſeiner Kumpane.re hat der neue S recht, wenn er
tellt trotz l e Millionene h haben daß ſe den Tieiſen

ziehung“ ſo wen o n, ie dem ntum und der ne

neuen Frauenlob, aber geht die Befreiundeutſchen Frau aus. (Andere haben dafür u
lich gar nichts getan!)

Erſt die nübevſtellu üdiſch-chriſtlichen und War r. JFamilie und Volk bringt die m gee Evlö
die Frauenwelt, meint unſer Frauenlob. e

nie u ſpricht aus Ludendorffskünd Mann und t ſtehen in dte
lebenſgen Einheit des Volkes g
aber weſensverſchieden nebeneinander.“.
lich muß der neue Frauenlob zugeben, da
ſeinem „Tannenbergbund“ die Stellung dernoch nicht den Kampfgielen entſprechend gereg iſt

Aber daran iſt er ſchuldlos. „Zu viel chriſt
liche Suggeſtion bei Mann und Frau angerichtet:
z viel muß im einzelnen überwunden und ange
acht werden.“ Ludendorff erwartet, daß auf r

grundlegenden Auffaſſungen immer wieder ein

Ehe mit dem

DAP. r 3 Von ihm, r oder

i-kömmling“.

e duer nicht t ſein, ſondern müſſen ne

r Art der Ausbildung nes zweite große Schw ſich der
Schaffung von Fürſorgemaßn für jugend-
liche Erwerbsloſe entgegenſtellt, iſt die finan
ielle Seöte des ine er an iſt

nur allzu W aßnahmen abzulehnen,inweis nFamilienväter dringliche e Se
r drin r mdie ganze e Faß ger u

Segen d ugendämtern und freienL eS erwerbsloſen Jugende hre e e e Ertüchtigung auch eine

nnenbergbund wird „die deutſche Frau“ das erhalten und verlangen können, was e r
en d. h. nach deutſcher Art,Arme Sozialdemokratte! De nun S

gehondele oder oder international,
als ſie als erſte pol Partei füGleichberechtigung der Suſegter Es t m
ein Glück, daß dieſe ichberechtigung von ihr
n t war, ehe der neue auf we

en wäre utealte Sitte, daß das Weib dem ansuntertan ſein mäßte.Zerwede der Jeobenmede

Die Gargonne letzten n benötigte kaum

einen Handſchuh 7 der Straße, höchſtens amSteuer ſchlüpften die Hände in weite gelbe und
r 733 facenerp oder i neuartigen,
auf dem Handrücken geſchloſſeneniſt große Dame von heute, die wieder zu ne
und ihren Attributen zurückge unden al iſt W

zum n e endhandſchuh zurück
hrt. So ke r h wieder an ſeinenusgangspunkt v uxus. Einſt trug

man ihn nicht zum Schutz gegen Kälte, ſondernzum Prunk. San r tern, dern
er das Zeichen der Bis auf die alten Aegyp
ter und Perſer führt feine ährte. Er wurde als
Belohnung verliehen, war koſtbar aus Seiden und

hergeſtellt und reich mit rn und Steinen
beſtickt. Vom Orient brachten i
nach Griechenland und Rom.

re npe J era verpö s Servieren mit Hand n
oll allerdings aus dem alten Griechenland ſtammen.

andſchuhe zu e
er in a

Quaſten,
oldſtickerei, E. Stulpen,

allee

g5 bürgert. Ja den neueſ

ilder jener h nSilber und
im St

die Der Stoffhandſchuh iſt ſchon h hundert

Jahre alt. Nürnbe d Adie Bektthiet Leder, x t unndſchuhe aus ſofden; i Volk hatte
ilz. Jn h ſah man um dieſe Zeit erſt

r malig feine Seidenhandſchuhe, die auf den Wirk-
maſchinen n 16. rhunderts hergeſtellt wurden.
Beinche hu ter ſollen dann die

zu r
Der S Ariſtokrat MeWe e der politi iceros, warf Ciceroi in ſeinen e e Abkunft ſeinesr vor und erklärte ihn für einen „Empor

„Wer iſt überhaupt dein e
legte er oft zu fragen. Eines Tages ſagwiederholte Frage des e

ckſal teilen. Dieſe ſtädte i

Gerber vent d ha aus Ziegenleder Handſchuhe

Fürſorge für zugendliche Erwerbsloſe
Ein wichtiges Problem, das noch der Löſung haerrt

berufliche und allgemeine ren zu ermög
lichen. So arbeitet 2 rankfurt a. M. derr Verein Inder u ererilſe, in g lin derHelferkreis e durch geſelli o n
anſtaltungen, Einr von Jugend
Dienſte dieſer Aufgabe a verſucht ſo, an z

ndlichen heranzukommen und ihnen zu heſfen.
nd h ſind in verſchiedenen Städten We

e und Arbeitslager für jugendliche Erwerbs
eingerichtet worden, in denen landwirtſchaftſeit und handwerkliche Beſchäftigung mit

geiſtiger Schulung einherzehen. Jn München
und Würzburg haben private Frauen
ve reine Nähkurſe eingerichtet, in denen die Er

ne e ſtädtiſcher r durch Jufür die Erwerbsloſen undarbeitet werden. Mit Recht wird von ſach
verſtändiger Seite darauf hingewieſen, wie not
wendig die r ſolcher Einrichtungen nicht
nur w den großen Städten r ganz beſonders
auch in den Orten unter o 000 Einwohnern, undwie a t De die ren dieſer Zand

Der ter hat vorin m d er n n einügt. Seele nterricht von 12 bis 18 Stun
den wöchentlich, für die nicht Berufsſchulpflichtigenein et n bis 24 Stunden eingerichtet wer
den ſoll. Wenn dieſer Unterricht ſo geſtaltet wird,reude und D.daß die ndlichen mitteil v en und wi einen inn S
ihm ziehen, bedeutet dieſe rnauherorbenini Beveicherung

Förderung der ju gendlichen e r
es S n immer wieder an h. ſt eſen

ugendpflegeſten n o w. b

i hie in ſtärkerem
geben müſſen.

e Stern hegea raus iwehr als bis ne
die ndämter
Maße als bisher

Bitaminverteilung

men n
el e die e rW Sman m

e ehe erder den
Geſellſhatte i damals gefunden, daß bei einer durch
Vitaminmangel n 5 von e
Augenkrankheit von en nurwaren. Di i ſege führt man
zurück, daß rau in dem hinter der Haut liegenden Fkugewie das bei ihr Wer ſo viel ſtärker

und usgebildet iſt als beim Manne, einen Vitamin
vorrat beſitzt, von dem ſie in Zeiten der Not77 J ne ttſchicht kommt den

och in anderer Hinliert einen Winnnet peicher

W x e edie Frau älte vne e re als den Mein das
Winter

einen hält es die Frau gewöhnlich viel
er im Waſſer aus als der viel ſchneller ab
kühlende Mann. Auch ihre Triumphe als Kanal
ſchwimmerin verdankt die nicht zuletzt dieſer
iſolierenden, Vitamine und Wärme ſpeichernden
Fettſchicht!

—-„S
Die m von r

Quer durch auf dem Rotorrad.
Hanni Köhler, die h reiche deutſche Motorradſportlerin, nfang We vonBerlin nach Sſrite, von wo ſie ſich

gehend hingewieſen wird. Einzig in ſeinem

icero, den die
tellus W gemacht hatte mit einer ver
blümten Anſpiel die Mutter des Metellus,die durch en we nwandfreien Lebenswandet
bekannt war: re ch kann ruhig antworten, wer mein
Vater geweſen iſt. Aber was würdeſt du entgegnen,D. e ch an dich mit dieſer Frage wenden

ü

Kalkutta einſchifft, um eine Motorradfahrt 42

durch Oſtaſiien anzutreten.



Ludendorff am
Eaufend verrät Geheimn ſſe

Das Ende des Münchener Tauſend- esiſt noch nicht abzuſehen. So bunter e ens

der Staatsanwalt die Vernehmung des italie

tätigen ſoll, daß Tauſend n vor vierSee der italieniſchen r
n habe.
Die Dienstag Verhandlung verlief für Tauſend

nicht ungünſtig. Nur ein früherer

be

Angeklagten, der Friedrichshafener Kaufmann W.
J o e einen ſeltſamen Vorfall.

em Zeugen fiel einmal Gold i chrankTauſends auf. w Koſſenf

Es kamen ihm deshalb Bedenken, worauf iTauſend erklärt e ſoll, daß er hin und vier
etwas Gold in die Schmelzmaſſe tue,
um eine gewiſſe „Anreicherung“ der Maſſe,o eine Art „Mutterboden“, für das zu er

ld zu bekommen, was die Herſtellun erleichtere.Der Zeuge glaubt an keinen Sqwindei

Zu einem Hörſaal für theoretiſche Chemie, Ab
teilung Goldmacherei wurde der Schwurgerichts
Gr als Tauſends Konkurrenz, der Freiberger

miker Kummer, vernommen wurde.
Er war der Vertrauensmann Ludendorffs, der in

A t 2egrf rag das Tauſendſche Goldverfahren ge

Seltſames Verſchwinden eines Kindes
Ein ſonderbarer Fall äftigt zur Zeit dieBerliner ine v 8 Senke

v. J., als der Weihnachtsveiſeverkehr ſchon ſtark
eingeſetzt d trat an dem Bahnhof Charlotten

im Frauenabte'l untergebracht habe, au

ort Meldung
trecke wurde

nicht im Frauenabteil. Er r r ſ
etzten und d

rei v e ehe eherr
Soldaten konnten trotzdem glücklich über die Grenze

und zur Garniſon zurückgebracht werden.

Lundborg abgeſtürzt!
RNobiles Retter, der ſchwediſche Fliegerhaupt

mann Lundborg, ſtürzte über dem StockholmerFlugplatz aus 40 Meter Zöhe ab. Lundborg erlitt

were innere Verletzungen, an deren Folgen er
wenige Stunden im Krankenhaus Linköping
verſchied. Die Nachricht von dem Ableben des

iegers verbreitete ſich wie ein Lauffeuer in
tockholm und erregte in allen Kreiſen größte

Trauer. Lundborg ge t als einer der hervorragend-
ſten ſchwediſchen Flieger.

niſchen Profeſſors Dr. D. S n n iBergamo, der G

jauf rund fünf Millionen

4
9

Markifleden tn Oberöſterreich, in den Vordergrund

aber

Vor kn einem Jahr rückte Gallspach, ein
Tauſends ſelber des Jntereſſes. Hier betrieb Zeileis einen groß

nach ſeiner Angew angelegten Kurpfuſcherbetrieb, der im vergangenen
rief

dal nach der Met
gemacht und a

i M e pa Sommer auf der ſeines Glanzes ſtand. Unan den t ter er geſchrieben,
daß die auſends dasSie r n Wer un r re Ort, der über Nacht zu einem modernen Kurort

itzender: „Glau e mit Hotels, re Geſchäften und Reſtaurants

ld ma x wurde. e Nachbarorte profitierten vone dieſem Segen. er Zeileis ſelber ſcheffelte Geld

e e occee.rnſten Einri n.ein wird t es bis zu einem Kilogramm mögli r Ku ſeinen bedauernswerten Patienten
Kummer en t daraufhir ausführlich eine angedeihen ließ, beſtand in einem

rie übe tell Gold, zu de auloſen Beſtrahlen und Ablenchten des Köer fern hrlenger h Tee ſein u ne Unterſuchung und da

will. exakte Diagnoſe.Seiner Anſicht nach ſoll auch der Mond einen
gewiſſen haben. dieſe S

Der Vo e entnimmt aus den Akten einen Handlung ſtattSe r d 7 St von en iWart und der Zigarre im Mund ſeine verſchie

er 3 „Ki ge inugen in erſchattert ſtröme, deren Hochfrequenz c Ziffern er
lichen Macht, die ſich mit uns verbindet“. Es ſoll 7ſich hier um einen gelungenen“ Verſuch Kumrners auf den entblößten Körper losgelaſſen.

el haben S geiceht eſa
m

Dinge, geheimnisvoll für den, der dieſe ſelt
ten Apparaturen nicht kannte. r

trieb beruhte auf einer Sugge
ion, ähnlich der, mit der die Aerzte des Mittel

alters ihre Heilung durchführten.

Gallspach verödet
Glück und Ende des Wunderdoktors Feileis

rend man in Oeſterreich keinen Grund zu behörd
lichem Einſchreiten gab, intereſſierten ſich in
Deutſchland die amtlichen Stellen ſehr wohl für
die ZeileisJnſtitute. Führer im Kampf gegen den
Kurpfuſcher en gros war Profeſſor Lazarus, der

zählte Tauſende pilgerten in jedem erdenklichen leitende Arzt am Marienkrankenhaus in Berlin,
rsmittel zu ihm und überfielen den Leinen der in ſeinem Vortrag in der n Medizini

73 Geſellſchaft den kraſſen Unſinn der Zeileis
thode, den er am eigenen Leibe verſpürt habe,

enthüllte. Der Erfolg war eine Klage von Zeileis
gegen den dem vo wurde, daßer unwahre hauptungen über die Zeileis
Methode verbreitet Bekanntlich iſt dieſe
r zugunſten von Profeſſor Lazarus entſchieden

n.

Inzwiſchen iſt das Ende von Gallspach heran
gekommen.

Schon am Ende des Sommers ließ der Beſuch von
Heilungſuchenden faſt nach, und das Dorf be

ndet ſich in einer Rieſenpleite, die alle Unter
nftsſtätten und Geſchäfte erfaßt hat, die ihre

Exiſtenz Zeileis verdanken. 42 Reſtaurants, Hotels,
Penſionen uſw. ſind beim Bezirksgericht Gries-
kirchen zur Zwangsverſteigerung ausgeſchrieben.
Lokale und Läden in Gallspach ſind geſchloſſen. Das
Inſtitut hat einen Teil ſeiner Aerzte und Ange
ſtellten entlaſſen. Ein gut Teil dieſer Wirkung
wurde durch die Maſſenklagen gegen Zeileis vor
den Wiener Gerichten hervorgerufen. Die Patien
ten, die ſich durch die ZeileisMethode in ihrer Ge
ſunheit geſchädigt fühlten, haben ein Komitee ge
bildet, das adenerſatzanſprüche gegen Zeileis
in machte. Auch die Typhus-Epidemie, die im

len ſei. Nir- Es dauerte nicht lange und die Aerzteſchafttel n nfall etwas be proteſtierte gegen den Gallspacher Unfug. Wäh
gends war von einem derartigen
kannt.

Bis heute iſt das Kind nicht gefunden
und ſeltſamerweiſe iſt die Mutter nin um Na 3 zu halten. eieteer
mißtenanzeige iſt nicht erſtattet. Wenn man an
nimmt, daß die Frau ihren Entſchluß geändert und
das Kind wieder aus dem Zuge herausgeholt hat, Der Schnell

n e gehe el re er rerſtattung de rgelde angt. An eitse ſie doch wohl, wenn nach einem Monat keine e
Nachricht von ihrer Tochter eingegangen war, eine Interſuchung hat

die Holz llen, auf denen die Schieentſprechende Anzeige bei der Kriminalpolizei ge der Strecke

macht. nen r ſind, von unbekannterDas Verſchwinden des Kindes iſt völlig rätfelhaft. r waren. Es liegt alſo ein
Eine Beſchreibung der kleinen enden kann der Die bisherie bisherige Unterſuchung des Eiſe nnete nicht geben, weil er das Kind glücks bei Moutiers ſoll, wie Zavas aus Bordeaux

4 meldet, ergeben haben, daß die Entgleiſung tatz auf ein Attentat zurückzu Die

v I des J ereateuengventurg abgebeannt! u en aus wellen ommen entfer
„Jn der an der pazifiſchen Küſte gelegenen Be eſtoh a e ſag r 35

columbiſchen H eafenftadt Buenaventura brach ein verkehr iſt geſtern nachmittag an der UnglückWenn w damit dieGroßfeuer aus, durch das zwei Drittel der Stadt, vollkommen orden, notwen
t e äftsviertel, in kurzer Zeit einge digen Reparaturarbeiten ausgeführt werden können.

u Der materielle J r eläuft ſich
nd der Löſcharbeit e Weh in tieLäufer ne en und r dern Tauſende Im Februar vorigen Jahres hatte ein L7jähri

wurden durch das Feuer, das offenbar auf Brand ger Erwerbsloſer ſeine 23jährige Geliebte, mit derſtiftung zurückzuführen iſt, obdachlos. gühiee und ſer zuſammen lebte, nach einem voraufgegangenen

verzweifelt irren ſie durch die Straßen. n n t e wer r
Brama der T tzt, konnte aber völlig wiederhergeſtellt werden.

Nunmehr hatte ſich der Liebhaber wegen gefähr-
Ein in Heidenau bei Dresden wohnhafter Sohn ſicher Körperverletzung vor dem Schöffengericht zu

eines in Dresden wohnenden Bäckereigehilfen er verantworten. Zu dem Termin erſchienen der An
e am Dienstag von ſeinen Eltern einen Brief, gr und Geliebte Arm in Arm. Sie er

n rte

Tiefe Liebe.

dem ſie ihm mitteilten, daß ſie die Abſicht hätten, n, daß ſie ſich wieder ausgeſöhnt hätten,
aus wirtſchaftlichen S gemeinſam aus dem und daß ſie in allernächſter Zeit heiraten wollten.
Leben zu ſcheiden. Der Sohn benachrichtigte ſofort Da die Braut ihre Ausſage verweigerte und ſonſt
die Dresdener Polizei. Als die Wohnung geöffnet keine Zeuwurde, e man das Ehepaar ſowie deren 16jähri klagte ich verurteilt werden. Der Vorſitzende

n Sohn mit Gas vergiftet tot auf. Alle drei vertagte die Verhandlung auf unbeſtimmte Zeit.

e eriefe o im gegenſeitigen Einver er rſtändnis gehandelt, ſie eine troſtloſe Zukunft Kor eee der Schuhfabrik Hoffmann in Cleve

n vorhanden ſind, konnte der Ange graphe

Sommer in Gallspach wütete, hat dem Wunder-
mann den Todesſtoß verſetzt.

Wurſtkeſſel. Die Wucht der Exploſion war ſo grodaß der Keſſel die Decke durch ug und tie
Fenſter des Raumes zextrümmert wurden. Von
dem kochenden Jnhalt des Keſſels wurden zwei Ar
beiter ſchwer und ein dritter leicht verletzt.

40 Depeſchen gleichzeitig über
einen Draht.

Dr. James Robinſon (England)
hat eine Erfindung gemacht, die für das Tele

we e
t zug elegramme zu ſenden, während die bi Lige Höchſgiffer 6 bie 7war. en pparat acht durch eine

Art Filtrieren des Aethers Störungen in der Luft

vor ſich n. explodierte geſtern abend ein 750 Liter faſſender vollkommen aus.

Grau und monoton iſt die Ackerſtraße im
Norden Berlins. An ihrem ſüdlichen Ende
liegt ein ehemal Betriebsbahnhof der GroßenBerliner er ſellſchaft. Ein rotes Ge
bäude, ein Stück gepflaſterter Hof und ein eiſerner
Zaun, der ihn von der Straße abſchließt, ſind das
g. was man von draußen zu ſehen bekommt.
r eſem einſtigen Wagendepot hat das Wohl
ahrtsamt BerlinMitte

eine große Wärmehalle
„eingerichtet, in der täglich zwei bis dreitauſend
Menſchen den größten Teil ihres Tages verbringen.Schon i um 7 Uhr, wenn noch Laternen
brennen und Straßenbahnzüge eilig und laut vor
überrollen, kommen ſie in kleinen Trupps von allen
Seiten anmarſchiert. Die a äſte der r
Wohnungsloſe, Wohlfahrtsunterſtützte, Ausgeſteuerte; Männer, Frauen Junge, Alte, Menſchen, die
nicht mehr viel mit z anzufangen wiſſen und
denen ſchon geholfen iſt, wenn ſie, der Winterkälteentrückt, Zu den Bänken der Wärmehalle ſitzen

können. igtt 7 Uhr öffnet ſich das Tor

und damit ein großer Raum, in den ein pichtger
ieeiſerner Ofen ſeine Wärme hineinſtrahlt.Sule gen z abgeſeſſen und abgenützt, wie in

den Warteſälen der Arbeitsämter, ſind ſo angeord-
net, daß die Menſchen auf ihnen ſich r
ſigen und ſich gegenſeitig ns Geſicht blicken kön-
nen. So kommen dann die vielen hundert kleinen
Geſpräche zuſtande, die die Halle mit einem ge
dämpften, nie verlöſchenden Stimmenlärm erfül
len, der nach außenhin das Daſein dieſer großen
Menſchenmenge verrät. So entſtehen auch die
vielen kleinen Gruppen der Stammkunden, die ſich
jeden Tag am ſelben Platze einfinden und die ein

Wärme zur 2000 Menschen
Neportage aus dem Temtrim der Berſimer o

bunt zuſammengewürfelte Bibliothek, deren zer
fledderte Exemplare die häufige Benutzung ver-
raten. Es ſind Unterhaltungsromane dritten und
vierten Ranges, die, Gott weiß wie, ihren Weg
hierher gefunden haben, und einige Jahrgänge

Ubwegſlum ine deinen den Kürſeſite e vier
wenig Zuſammenhalt und au in olianten, deren Hupferſtiche und „Miſzellen“,dieſegh re jeden einzelnen ehe beding Romane und Reiſebeſchreibungen über die Lange

ten wer ar 9 n vn dieſer tsſtätte frierende Men gen, o aufgehoben, nz Stadt 4 erlin hat in jedem Bezirk 2 s ſie endlich nur noch kümmerliche Reſte

ärmehallen eingerichtet begegnet man n. Handel ſtreng verboten
len avpes er h t mit großen Buchſtaben an den Querwänden

Halle geſchrieben. Trotzdem gedeiht ein be
er Berliner Unterwelt und des Winters über in7 Großſtadt verſchl gandſtreichertume ſcheidener der die merkwürdigſten Formen

immt. r mancher betritt die Halle mitNeben dieſen wahren der r ſchen ten Habſeligkeiten, einem über den Arm
mit weißen Bärten, die ſtill ohne ſich zu 77
ren Plätzen hocken, ferner i und n einer u Hoſe z W ue mit ein paar Groſchen in der rtſchechiſche Arbeiter, larmende zu verlaſſen. WMinner und Burſchen bieten in
ander führend Arbeitsloſe, m und sſktenmappen unauffällig S iggrerien und Tabak

alle z lade und Malzbonbons. Erſchütternd
Seu ſt das Feilſchen um dieſe Aermlichkeiten, um dieſen
unwirkliche ſetzten Beſitz der ſchon längſt Beſitzlofen, ſei es um

einen Pullover mit Reißverſchluß, oder auch nur

le ne en er h dei unau elt aber doch dierender Strom um die Reihen der Sitenden um Kenner der Ümſtehenden und mildert ſo ein wenig
den in der Mitte des Raumes ſtehenden Ofen die Eintönigkeit dieſes mit Menſchen und Tabak

ſſen Rohre ſich quer durch die Halle ziehen. Es rauch überſättigten Raumes. Die beſten Umſatz
e dann noch er Vorraum, 7 n c wögligteiten ſeien allerdings di maßlos azgricſe.

n, zur ung r, di 8 s derSchaltern, Turch die man eine Küche mit großen eiten deinen e Lleredävia
Keſſeln erblickt, werden

für 5 Pfennige ein Topf Kaffee, Die Frauen ſind in der Minderzahl
ein ganzer halber Liter, der trotz des geringen und haben einen eigenen Raum zugewieſen er-
Preiſes nicht ſchlecht ſchmeckt, und für 10 Pfennig halten deſſen Betreten den Männern verboten iſt
vier Brö ben. Um die geiſtigen Be Auch hier herrſcht dasſelbe Bild, nur daß der Handel

Wär ucher bemüht ſich ein fehlt. Für die Männer hat ſich außerdem in einem
Radioapparat, der von Zeit zu Zeit ein wenig Nebenraum, in dem vielleicht früher einmal Lam-

aus. So

S

eur etabliert, der ſich eines außerordentlichen Zu
aufes erfreut. Das hat wohl ſeinen Grund in

den billigen Preiſen, die ihn geradezu konkurrenz-
los machen. Denn man zahlt für Raſieren zehn
und für KHaarſchneiden dreißig Pfennige; im ande
ven Falle wäre es wohl den Menſchen hier un
möglich, ſich überhaupt einmal den Luxus einerſeien Verſchönerung zu leiſten. Dafür geht es

allerdings ſehr einfach in dieſem FriſeurSalon
her und zu. Die Kunden ſitzen in einer Reihe und
bekommen ein Papierhandtuch an Stelle des leine
nen umgebunden.

Zur weiteren Pflege des äußeren Menſchen

iſt in dem Toiletteraum, vor deſſen Aborten die
Türen fehlen, ein Schuhputzer ſtationiert, obgleich
die Frage naheliegt, welcher Kröſus ſich hier ſchon

Uederftuſſigtett des Schuheputzens erlauben

nnte.
Langſam ſchleichen die Stunden in der trübenHalle e Keine Uhr verkündet den Fort

gang der Zeit, die auch den Menſchen in ihr höchſt
gleichgültig wird. Von morgens um 7 Uhr bis
nachmittags um 3 Uhr ſpendet ihnen der eiſerne
Ofen die Wärme. Um 5 Uhr werden die Aſyle

öffnet. So pendelt das Leben der meiſten von
ieſen 2000 Obdachloſen zwiſchen Aſyl und Wärme-

halle hin und her. Es iſt ein armſeliges Leben.
Ein Leben, kaum noch wert, gelebt zu werden.

Und aus der unzählbaren Menge der Geſichter
heben ſich ſolche, die ſchon ganz von Enttäuſchung
und Verzweiflung verſchüttet ſind. Ob ſie noch
einmal Arbeit finden? Es iſt für viele ausge
ſchloſſen, aber ſehr ſchwer, da ihnen vorläufig alle
Grundlagen für ein menſchenmögliches Leben ent

ogen ſind. Manche hoffen auf das r
ndere aber hat das Elend ihres Daſeins,

Hunger, Müßiggang und Obdachloſigkeit ſchon ſo
abgeſtumpft, daß ſie ſich kaum noch mit einer Hoff
nung zu tröſten vermögen und teilnahmslos ihre
Stunden hier verſitzen und vertrödeln, für ſich,

Muſik in die Halle ſtreut, und endlich eine kleine, lpen oder Putzmittel aufbewahrt wurden, ein Fri- und ohne ein Wort zu reden



der Ortsvereine der SPD.,

e
Bezirta-

ekretariat r S., Harz

Halle
Das Ergebnis degeh eragab. daß die bkanntgegebene Veranſtaltung an

Fre tag dem 20. ſtattfindet.
SASJ. Süd. Freitga fällt der

Gruppenobend aus. Wir beterligen
uns an der Verſammlung im. Volks
part Treffvunkt 18.30 Uhr am Ge
wertſchaftshaus“.

Aus dem Bezirk
Könne Arbeiterwohl Amru. Mittwoch. 28. Januar.
abends 8 Uhr. Nahſtunde bei derGenoſſin Dietſch kerhä Um
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Mittwoch. 28. Jan.Lauchhammer. Zur a Weſen
Generalverſammlung des Partei
vereins.

Frauengruppe Dieſe Woche kein
Frauenabend. Alle Genoſſinnennehmen an der Generalverſammlung
des Ortsvereins teil.
Löbe r m 29 Januar.im ReſtaurantZur Börſe eitle Verſamm-
ung. Thema. Die Nazis auf der

Anklagebank'. Referent Schaum-
burg Halle). Die geſamte Ein-
wohnerſchaft iſt dazu eingeladen.

itag. 30. Januar.Dre Le n Gene
alverſammlung. zahlreichesErſcheinen wird e v J.

DobraWeinberge. w.
abends Uhr, im Loka a Große

eneraiverſommiung.

Vorir r nraenkel (Torggu). Themaazis uf der Anklagebank.

eſührte Gäſte u Sympathiſiterende
H freundlichſt eingeladen.

ſch. Sonntag. 1. Februar.
nachm. 3 Uhr, öffent-20 Verſammlung. Ref. ktor

aumburg Halle). re artei
Cngſec treffen ſi Ubr imErſcheinen 1 erforderlich.

re

Hozabend 31. z
sbr.,aager Mitclitere. a

cheinen ſämtlich. Mitgliederi erſ rderlich.

ln. den n br.abds. 8 ein Schgg M In ſerderſ um
es angel37 ten. S prä enger Weltzenfe 8).

mitalieder werken war. M
Gäſte

können eingeführt werden. Bolks-
Eilenht willkommen.

Heute,
twoch,

40 2 e I 130 em breit. witver wen a h130 eom breit, mit

3teilig. n u.W f. M. 98.--
der liebe Wellen

Trauerſpiel von
Fr. Grillparzer 130 om dreit. mit
Donnerstag, Wäsoheft. u Spieg.
20 23 Uhr Mk. 118,

Rate erbeten

bis Domplats 93 Min. vow Markt

Freitag letzter Tag:
DerTanzins Glück

Sonnabend Première:

Die faschingsfee
Kalmans erfolgreichſte Operette

Iheater der Komiker
Tel. 25691l (Mod. Theater) 40 Unr

Donnerstag, den 29. Januar
ken I. Ibschiedsabers

der Jonny-Berry-Band im Rahmen
des fabelhaften Spielplanes.

Eintritt auf allen Plätzen
50 Pfg

Sonnabend, den 81. Januar
Nach der Vorstellung Kostämbal]

ünterlenbäcten von fang

Im Volkspark
nen PeetWer ten

Mittagstiſch
F Woreutet. den 30.S eneralverſammlu r.

gen Cehehorkuuge de
t erſcheinen.

S bend, 31.Boevds.h ng. i S S
werden erſucht ich un 7zählig zu er Seinten wo
Oerbt neue Lever!

Ortsverein Halle.
u der am Freitag KattfindendenZ b inor Vr ammlung treten die

ameraden 18.30 W dem Hofedes „Gewerkſchaſtshaus an.
Die Unterkaſſierer rechn. Donners

taga, den 29. Januar, mit den Abt.
Kaſſierern ab. Die Abteilungs-
kaſſierer rechnen Sonnabend, den
31. Januar. von 6 dis 7 Uhr, mitd Srtsbereinsbauptkaſſierer im

ro

Achtung gaugfrauen!
Komme am Donnerstag
nach vwalle zum Wochen
markt mit meinen weit u.
breit bekannt erſtklaſſigen

Landfedern,
wie ungeſchl., jo wie ſie

die Gans gibt, mit vollen Daunen
Pfd. 3,50, Ia Landdannen 10,- M.
Foleß. Vettfedernhaus, Slogan(Schl.)
M. Janas, Stand am Roten Turm.

Mein
ärztliches Hansbuch

kin modemes und übersichi-

liches Hausant. Buch

von Dr. Th. Robert,
H. Döhler und anderen.

Neuzeitliche Heil Methoden
duroh Biochewie, Homöopathbie
Pflanzen- und Naturheilmittel.

Mit Anhang:
krste Hihe bei Ungläcksfällen

346 Seiten mit vielen Ab-
bildungen. Ganszleinen.

Preis 4,80 M.
Zu beziehen durch die

Volksblatt Buchhandlung

Halle a. S., Gr. Vhichstr 27

1
ſtändig müſſen Sie

gar hmmer ſänger tHeinrich Kunde von vo 80, an

Tannhöuser Naehtsedränke
von von Mk. 17, an

etten bau
z Smten- Bruno Paris

Kl. Vlriohstraße 21

n in ren ſonen oder gung

Halle Südſtr.3 r.

T I
Ab morgen. vonnenes nachmittag 4 Uhr:

in belden Theatern gleichzeitig
Noch besser, spanneonder in seiner Wueht noch

8*13

unerhörter, als der große „Der Greifer“.
1 Ibet die h testen Erwartangen äboertrifftS dis e Rand S R gar geladene Kolossal-

Kriminal Tonflim, dem man liner Uraufführung
wahre Ovationen an Beifall gollto. oArr Tanz geht

ge eIn den Hauptrollen Heoutsohlands beliebtesto Darsteller.

Wnheim Dieterle sendet mit diesem 100 pro
deutschsprechenden Tonfüm seinen ersten Graß aus

berlegen durch seine Realistik und Spannung

IVerrautsetelten:

Vontsbähne, Bräöderstrale 4 h
r. Ulrichstraße 27 Bochhasdlung

7 Otto Headels
z 25 E. Heinicke, Schul-

h uchhandiung Heller,
r S lin der W er h Verkohrsbäro

neu 2 J Mer

di u Zeit ronS ar Vier
thiering id

d Saate- Zeitung. Waisenhau P
den 6 Geschaſtestelle der

24 Steintor-Buchhand-
Buchhand ung C Woide,

c Preuben-loeckner e Niemann,

7 KHöachhandlung M. Morgner.
seburger

Wieder ein großer Sieg
densoheh. Tonfimkunst
Der r Ton- u.Sprechilm

Kriminal-Senzation von geraderu ungiaublicher unerdörtsr
die kägar Vallagce end Conen Dove zie als

Schlafmittel erscheieen iaszen.

Hierzu der ausgezeichnete bunte Tell und die
hochaktuelle Fox tönende Voehensehgau.

In beiden Theatern Beginn: 00 6 10 8.20 Uhr. h

w Saale kongzessionierte n

u tau chen

Prospekte duroh die Reisebäros u. i e
Fernrat 154.

mehr Verdiensi

Sandig

Seit „VFörsterchristl* ist kein44 originell Film gezeigt worden, der die

hilft bei Rheuma, Gieht, Ischias, S. 4 auffallend Herzen r gm derart
Franuenteiden und Bleiohaueht. nserteren.

aivecſehchen

Nach dem gleichnamigen Sing-
spiel von Decsey, Steinberg-

Franck und Blau.
im Herzen es schören Desterreich

dort. wo in sanfter Krümmung
die blauen Fluten der Donau
ziehen, wo die goldene Kugel
vom Stephangdom leuchtet und
verwehte Walzerklänge um alte
vertrauliche Winkel geisternim t n e e in iles ind er Uber

In der Titelrolle:

die beliebteste Darstellerin des
deutschen Tönfilms. Charmant,
wundervoll, bezaubernd wie

immer.

Beginn:
Werktags 4.00 6.15 8.30 Bhr,

F. S O V LNeu Do b r a
bringt ſeinen

Kreis liebemweria See
e

v 10,

Sonntags ab 8 Uhr. 478

freidenker- Vre
Donnerotag den 29. Jan., 20 Uhr,and im „Naturfreundeheim“:Ammendorf wer n e VersannannkenmngtDenn e Ar e ch ätern ne er T Jzur See „Der mus aerſcheint a II Empfehlung e tſtatten für 76 Aelteſtes und Kunitur.“ Gäſte willkommen.

h a S. D. lter des Oderbr. Her Vorstanddeſto bekannter

werden Sie, Säwanen Jnſtallation für Damene
Pan unatt

h X entraucuer

Schwachſtrom, e
Nadio Bedienung Halle a. S. 394 R.Jhre Kundſchaft!

Wer verkaufr
Wohn oder GeI ehenen Vein Kauen aus Bassin O reno

i e VFalkenberg und Vebtgaun bis mm vorkaaten
onſt. Betrieb, Bau Damen, Herren, Kind Bekleidung KleiderſtChaiselengues NMod legesolas e es T

(Couches]) Sof, Angebote an Wollwaren Berufs Kleidung T I

32.-38. 45, 50,

r

95.- 105,- 125,
135.- 53,-65.-90,-

Entgegenkommende Zahlungs
bedingungen

bettendan Bruno Paris

Kl. Olrichstraße 2 bis Domplatz 9
3 Minuten vom Markt.

Jchneiderlebrimn

ſucht

E. Braune, Conradstrafe 31.

z Betten zKindoerbett., Polster, Fehe,

e
Am Schwarzen Brett“ Unent

geltliche Sprechſtunde ſür Nerven
und Gemüts. ranke am Dienstag, dem

3. Februar 1931. 476
Delitzſch, den 26. Januar 1932,

Der Magiſtrat (Wohlfahrtsamt).

leere Bleyle- Kleidung

v Ohaiselongues an Private. Raten-e Die BSodenftammerrisenmadeadrir Kw u rer

3. Franokephatz

steht voll von Gegenständen, die im Haushalt nicht mehr gebraucht
werden. Sicherlich würde sich noch mancher für diese Stücke interessieren!

Aber Wer
Fragen Sie doch eine ganze Stadt! Geben Sie eine kleine Anzeige

im „Volksbiatt auf, sie ist die beste Helferin des Haushalts, s i e
spricht zu Tausenden!

S

in Halle (Zentrum)
die ſich empfehlen.

e lederman (V.anzis auerhalle“, z

a e irchſtraße 21h Harz 42e h h e 97nsfeldere Roſe“, annſcheſtrabe 79„Grüne r Speiſewirtſchaft,

un deſteh 13
Gloß“,2 ber dern 12

lerſpiele, Jägergaſſe

iltz 67 gerenh
d. Löwe,S la r. Ulrichſtraße U

Märkl, Gr. Brauhausſtra
odernes Theater, h

fecht, Gr.
tod Reſtauxant, Charlottenſtraße

gf6 H. Pfautſch, Gr. Steinſtraße 7
Waiſenhausring 16

u Pudmenskn. Gr. Steinſtraße 23
Kabarett, Kleine Klausſtraße 7n 23 d nenanrg aRNikolaus, éſ, aurane, hane,

Gr. Nikolarſtr. 9--11 und Gr. Ffrichſtr. 3
afés Echmauch, Gr. Ulrichſtr. 51
tadttheater-Reſtaurant, Univerſitätsring 25

Uhtigſch, Gr. Märkerſtraße
M. Woiter, Kl. Ulrichſtraße d

Eiévörfe“, Mansfelder Straße 31
um Eandberg“, Leipiiger Ffraße 11Cafés zorn, Leipziger Straße 93

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.
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